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Der Hinn und Zweck des Dreimächtepaktes
Kriſtalliſalionspunkt der jungen Völker zur Beſeitigung jeder Gefahr für gerechte Welkordnung und dauernden Frieden

G. H. Als vor drei Jahren in einem feier
lichen Staatsgkt in der Reichskanzlei der
Dreimächtepakt unterzeichnet wurde, hielten
ſich ſelbſt im Hochgefühl der erſten ſiegreichen
Blitzfeldzüge und der totalen franzöſiſchen
Niederlage die drei Vertragspartner von
allen chauviniſtiſchen Regungen fern. Der
Dreierpakt war nie ein Inſtrument irgend
einer ſelbſtherrlichen Körperſchaft, ſondern
der Verteidigung und des Willens zur Neu
geſtaltung der Welt. Dieſe Neuordnung ſollte
allein nach den Grundſätzen der Völkerfrei
heit erfolgen, wie es ſchon der erſte Satz der
Präambel des Dreierpaktes verkündet: „Die
Regierungen von Deutſchland, Italien und
Japan ſehen es als eine Vorausſetzung für
einen dauerhaften Frieden an, daß jede Na
tion der Welt den ihr gebührenden Platz er
hält.“

Unſere Gegner haben verſucht, in der
Atlantik-Charta dieſem Wollen ein ähnliches
Kriegsziel entgegenzuſetzen, und ſeitdem wie
derholt von der Freiheit der Völker geſpro
chen, die es zu wahren gelte. Einem Chur-
chill und Rooſevelt dienten ſolche Verſicherun
gen nur zur Tarnung. Als es den Alliierten

gelang, mit Hilfe von Verrätern wie Dar
kan, Giraud und Pucheux der eine wurde
ermordet, der zweite muß täglich um ſeine
Anerkennung ringen der dritte ſitzt im Ge
fängnts in Nordafrika zu landen, und als
die erſte Probe aufs Exempel geleiſtet wer
den mußte, fiel das ganze Kartenhaus der
AtlantikCharta zuſammen.Heute laſſen London und Waſhington, zu
mal der ſowjetiſche Einfluß auf die Entſchlüſſe
der kapitaliſtiſchen Mächte immer ſtärker
wies wiſſen das Keineswegs. jede Nation Hem
ihr gebührenden Platz erhalten werde, nicht
einmal die neutralen Mächte, die künftig als
zweitrangig in der Welkordnung rangieren
ſollen. Mehr als fe iſt es alſo im wohlver
ſtandenen Intereſſe faſt der ganzen Welt, die
ſen Terrorverſuchen entgegenzutreten und
den Krieg bis zu dem Ende zu führen, der die
Machtgelüſte und den Vernichtungswillen un
ſerer Gegner zunichte macht.

Im erſten Jahr ſeines Beſtehens hat der
Dreimächtepakt ſeine werbende Kraft bewie
ſen. Nacheinander traten Ungarn, Rumänien,
die Slowakei, Bulgarien und ſchließlich
Krogatien dem zwei Großräume umſpannen
den Pakt bei. Auch die aufbauenden Elemente
Südſlawiens hatten ſich entſchloſſen, an der
europäiſchen Neuordnung mitzuwirken. Jm
SimpwitſchPutſch zerriß eine Verrätereclique
das neu geknüpfte Band Sie erntete was ihr
gebührte: der künſtliche ſüdſlawiſche Moſaik
ſtagt zerfiel.

Im zweiten Jahr ſeines Beſtehens ent
wickelte ſich der Pakt immer mehr zu einem
ſoliden Inſtrument weltumſpannender Poli-
tik. Japan trat in den Krieg ein und be
freite durch die gewaltige Schlagkraft ſeiner
Armee die vom anglo amerikaniſchen Kolo
nialimperiglismus unterjochten Völker Oſt
aſiens. Neues ſtaatliches Werden von den
Philippinen bis nach Burma bekräftigte die
militäriſchen Taterr.

Jm dritten Jahr des Paktes folgte der
Ausbau der wirtſchaftlichen Beziehrtngen der
Dreierpaktmächte, geſichert im Januar 1943

durch einen Wirtſchaftsvertrag, deſſen Ziel es iſt,
die vollſtändige Zuſammenfaſſung aller wirt-
ſchaftlichen Kräfte der verbündeten Staaten,
ohne daß der eine in die Wirtſchaftsſphäre des
anderen eindringen ſoll, wie wir es im Lager
der Feinde täglich an der Ausbreitung der
USA- Amerikaner im britiſchen Common-
wealth ſehen. Jn der letzten Phaſe dieſes
Dreierpaktjahres verſuchte der Verräter Bado
glio aus dem Bündnis auszubrechen, aber im
italieniſchen Volk hat raſch das Beſſere ge
ſiegt. Muſſolini konnte eine republikaniſche Re
gierung aufrichten, während Badogkio die
Flucht ergriff und heute auf dem Sender Al
gier angewieſen iſt, um überhaupt noch von
femand gehört zu werden. Die raſche Beſei
tigung der Schandgeſellen Badoglio, Victor
Emanuel und Umberto, die Rückkehr Muſſo
linis zur aktiven Politik und die deutſchjapa
niſche Erklärung vom 15. September zeigen
an, wie die Kampf und Lebensbereitſchaft
der europäiſchen und oſtaſiatiſchen Ordnungs
mächte nicht zu beeinfluſſen oder gar zu läh-
men iſt, denn dieſer Pakt iſt nicht aus Macht
hunger oder aus kalter Vernunft geboren,
ſondern er entſtand und beſteht fort als Kri

ſtalliſationspunkt aller Völker die-endlich den
Müt haben, jede Gefahr zu beſeitigen, die
eine gerechte Verteilung der Kräfte und des
Wohlſtandes behindern.

Weder die Waſhingtoner Goldbarren und
die monopolitiſchen Konzerne mit ihrer pär
lamentariſch zurechtgeſtutzten Klaſſenherr
ſchaft, noch die Genickſchußkommiſſare mit der
bolſchewiſtiſchen Armut und Kulturloſigkeit
können das Jdeal der ſtqgatlichen und völki
ſchen Freiheit verkörpern. Die kapitaliſtiſche
Welt hat ſich in ihren demokratiſchen Ueber
ſteigerungen als untauglich erwieſen. Das
ſowjetiſche Totſchlagregime beſaß niemals,
auch nicht in jenen Jahren, als es befrackte
Vertreter nach Genf entſandte, die moraliſche
Würde, um als mögliches Prinzip einer ſozia
len und politiſchen Ordnung gewürdigt zu wer
den. Nur dekadente Lords konnten auf! den
blutigen Einfall kommen, mit den kriminel-
len Typen vom Schlage einées Litwinow-
Finkelſtein am roud table zuſammenzuſitzen.
Jenes unnatürliche Bündnis darf niemals
den Kampf gewinnen, wenn je die abendlän-
diſche We und ihre koſtbaren Güter erhalten
bleiben ſollen,

Die Anklagen Grazianis gegen die Verräter
Appell an das ikalieniſche Volk zur Rettung des Vaterlandes

dnb. Rom, 26. Sept. Der Miniſter für
nationale Verteidigung und Kriegswirtſchaft
im faſchiſtiſch-republikanifchen Staat, Mar
ſchall Graziani, ſprach über den Rundfunk zu
den italieniſchen Offizieren und Soldaten und
zum italieniſchen Volk. Er habe in einem trä
giſchen Augenblick, da dem italieniſchen Volke
das Schwert in die Hand gedrückt worden ſei,
um die Schande des Verrats von der nakio
nalen Flagge wieder abzuwaſchen, ſein Amt
übernommen. Gemeinſam mit dem Hauſe
Savoyen habe ſich aber Badoglio verſchworen,
die Ehre in den Schmutz zu zerren. Er habe
nicht nur den deutſchen und den japaniſchen
Bundesgenoſſen ſowie alle Verbündeten ver
raten, ſondern auch das italieniſche Volk ſelbſt.

Jahrelang ſei Badoglio Generalſtabschef
geweſen, Daher ſei nur er allein für die mili
täriſchen Fehler jener Zeit verantwortlich,
ebenſo wie für die militäriſchen Fehlſchläge in
Albantien, Griechenland und Nordafrika. Nach
dem Zuſammenbruch ſeiner verräteriſchen
Berechnungen ſei er feige geflohen und habe
jetzt das Volk zum Brudermord aufgehetzt.
Die lügneriſchen Behauptungen Badoglios,
daß Deutſchland die Feindſeligkeiten gegen
das italieniſche Volk eröffnet habe, wies Gra-
ziani mit allem Nachdruck zurück und ſtellte
feſt, daß nach Churchills eigenen Worten eng
liſche Fallſchirmjäger die italieniſche Haupt
ſtadt angreifen und beſetzen ſollten, wenn die
Deutſchen dieſem Angriff nicht rechtzeitig
durch die Beſetzung der Flugplätze Roms zu
vorgekommen wären. Der König, ſo erklärte
Marſchall Graziani weiter, habe durch ſeine
Flucht ſeinen Königseid gebrochen. Deſerteure
aber, gleichgültig, welchen Ranges ſie ſeien,
verlören alle Rechte, Aemter und Würden.
Darum ſei auch der Treueid eines jeden

Unsere Bilder zeigen .inks: Von difsem Gefechestand einer Pak am FStlantikwall aus bißt sich der Küstenabschnift gut übersehen. Mitte

italieniſchen Soldaten gegenüber dieſem König
hinfällig. Victor Emanusl ſelbſt habe das
italieniſche Heer durch ſeine Flucht aufgelöſt.

Am Schluß ſeiner Ausführungen betonte
Marſchall Graziani den Lebenswillen des
italieniſchen Volkes, das er zur Mitarbeit auf
rufe, um die Unabhängigkeit des Vaterlandes
wieder zu erringen. Er habe ſich feſt vorge
nommen, die Wiedergeburt des Vaterlandes
zu erreichen, und appelliere deshalb auch an
alle Jtaliener, ſich freiwillig in die Reihen
des faſchiſtiſch-republikaniſchen Heeres oder in
den Aufbau der nationalen Arbeit einzuglie
dern und ſich dem Duce zu untéerſtellen.

Dieſe Anklage, von einem aufrechten, all
ſeits geachteten alten Offizier ausgeſprochen,
muß in allen Kreiſen, in denen Ehre und an
ſtändige Geſinnung noch Geltung haben, ſtärk
ſten Widerhall finden. Die Verräter haben,
wie Marſchall Graziani betonte, das ita-
lieniſche Volk in Gefahr gebracht, das Recht
verloren zu haben, Verträge und Bündniſſe
ſchließen zu können, Jtalien alſo um ſeine
Souveränität betrogen. Die Tat des Führers
habe wieder neuen Schimmer der Hoffnung Jambeth- Wali-, Schöpfungen
aufleuchten laſſen. Graziani hat ſich bewogen
gefühlt, durch ſeinen Eintritt in das neue
Kabinett des Duce dazu beizutragen, daß die
Schande des Verrats von der nationalen
Flagge Jtaliens wieder abgewaſchen wird.
Seiner Meinung nach hat das italieniſche
Volk einen ſolchen ſchändlichen bedingungs-
loſen Waffenſtillſtand nicht gewollt. Sein Auf
ruf zur Mitarbeit und ſein Appell an den
italteniſchen Lebenswillen können nicht un
gehört verhallen, vor allem, da er ſie unwider
leglich von ihrer Gehorſamspflicht gegenüber
dem König entbinden konnte.

K. Run

Wem gehört Beethoven?
Von unserem ständigen Vertreter

v. m. Ankara, Ende September
Im letzten Weltkrieg war das noch anders

Wir erinnern uns jedenfalls, daß die Engländer
und Amerikaner mit der ganzen Leidenschaft
ihres geistigen Epigonentums und ihrer kultur-losen Leele ihre Hungerblockade gegen deutsche

Frauen und Kinder auch auf die Welt des
Geistes und der Kultur ausdehnten. Weder in
England noch in den USA war es erlaubt, die
Werke deutscher Komponisten zu spielen, die
Bilder deutscher Maler in Museen oder Gale-
rien hängen zu lassen. Damals Konnte man sich
das leisten. Es gibt wohl kaum ein erbärm-
licheres Zeichen, für die Kulturlosigkeit dieser
Völker und ihrer Führung, wenn man behaup-
tete, dieser Ausfall sei eigentlich von der
Oeffentlichkeit kaum bemerkt worden, Heute,
im Zeichen des Rundfunks, haben es weder
Engländer noch Amerikaner gewagt, diesen Boy-
Kkott deutschen Geistes- und Kulturgutes durch-
zuführen, denn es ist nicht mehr nur die eigene
Oeffentlichkeit, die mithört, sondern die ganze
Welt ist Zeuge dessen, was die Engländer und
Amerikaner unter der Kultur verstehen, zu
deren Verteidigung sie angeblich mit in den
Krieg gezogen sind. Die „British Broadeasting
Company“, das amerikanische Columbia Broad-
castins System* und wie die Rundfunkgesell-
schaften unserer Gegner alle heißen, hätten ihre
Orchester bis auf einige Jazzkapellen entlassen
Können, wenn sie den Mut gehabt hätten, auch
in diesem Krieg den Boykott über die kulturel-
len Schöpfungen deutschen Geistes zu verhän-
gen. Sie brachten diesen Mut nicht auf, denn
sie wußten, daß eine ganze Welt Kronzeuge
jener jämmerlichen Armut würde, die das kenn-
zeichnet, was man in den Ländern der Pluto-
kraten „eigene Kultur“ nennt.

Diese Welt aber hätte sich wohl kaum dem
Urteil jener amerikanischen Jury angeschlossen,
die nach e n Studium den Jazz-
Juden Irving Berlin als größten amerikani-
schen Komponisten an die Seite Bachs und
Beethovens stellte. Allen Ernstes die ame-
rikanische Zeitschrift „Vogue“ verschwendet
eine sechsseitige Bildreportage darauf, diesen
„Ton-Heroen“ zu feiern. Sie zeigt den Juden
in Uniform, natürlich nur als Filmsoldat wie
er gerade sein neuestes epochemachendes Werk,
das Swing-Marschlied der amerikanischen
Wehrmacht „Oh, How I hate to get up in the
morning“ (Oh wie hasse iehb's, früh aufzu-
stehnl“) zum besten gibt. Aber auch Irving
Berlin und seine Manager sind nicht so ver-
messen, zu behaupten, daß schon dieser Song
genüge, um nach Beethovens Lorbeer zu greifen
„Vogue“ verweist auf Berlins gesammelte Werke
und die illustren Interpreten, die sie berühmt
machten Da ist der Neger-Sänger Al Jolson,
der Fläüsterbariton MeCormak, der Neger Star
Ethel Waters und zahllose andere jüdische
Baänkelsänger, die Berlins Hots, Swings und

interpretierten,
Bis der große Wurf“ gelang und Freund Ir-
ving mit „Everyhodys Step“ (Steptanz für jeder-
mann) eine „Kompositjon“ schuf, die nach dem
Urteil einer „sachverständigen Jury“ auf Grund
des. amerikanischen Musikempfindens „würdig
neben Bachs B-moll-Messe und Beethovens
Siebenter Sinfonie bestehen kann“!

Warum haben sich die Briten und Amerika-
ner bei einem solchen „Reichtum“ von Kultur-
aposteln nicht mit eigenem begnügt? o Selbst in
den jüdischen Agitationszentralen Londons und
Washingtons hatte man offensichtlich das Ge-
fühl, daß sogar die kulturstumpfe englisch-
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amerikanische Oeffentlichkeit dem Delirium
verfallen wäre, wenn ihr vier Jahre lang aus
den Lautsprechern nur Musik Irving Berlinscher
PFrägung entgegengeklungen hätte. Von der
Abrigen Welt gar nicht zu reden. Und so ver-
zechtete man auf den Boykott der deutschen
Tondichter. Es ließ sich aber nicht vermeiden,
daß dies langsam auffällt. In türkischen, ja
sogar in irakischen und ägyptischen arabischen
Zeitungen tauchten Hihweise auf, es sei doch
merkwürcdig, daß sich die englisch-amerikanische
Agitation überbiete, gegen die „deufsche Kul-
turlosigkeit und den deutschen Barbarismus“ zu
wettern, während gleichzeitig der musikalische
Teil der englischen und amerikanischen Sende-
folgen von deutschen Tondichtern bestritten
werde, Es könne doch also, um die deutsche
„Kulturlosigkeit“ nicht so schaurig bestellt sein,
wenn der angloamerikanische Rundfunk sogar
von ihr lebe!

Gegen solche „falsche Auffassungen“ mubte
etwas unternommen werden. Der demokratische
Agitations- Apparat ist soeben dabei, sich dieser
Aufgabe zu Widmen, Vor uns liegt eine Num-
mer des Kairoer englisch-jücdischen Blattes „La
Bourse Egyptienne“, Unter der Ueberschrift
„Die Mission Beethovens“ wird in einem Ar-
tikel „aufklärend“ mitgeteilt, es sei ein fataler
Irrtum, etwa anzunehmen, Beethoven Wäre
Deutscher und mit seiner Kunst Ausdruck deut-
sohen Kulturgeistes, Er, ebenso wie Bach, Mo-
zart, Schubert, Händel usw. wären zufällig eben
auf deutsechem Boden geboren, geistig aber
seien sie Bürger der ganzen Welt, Man brauche
nur einmal die neunte Sinfonie zu hören unter
der Stabführung des „berühmten“ Dirigenten
Rosenstock und sie mit einer deutschen Dar-

bietung zu vergleichen und fühle sofort, daß die
Deutschen gar nicht in der Lage wären, den
umfassencen Genius Beethoven zu interpretie-
ren, Das gelte auch für die anderen großen
Tondichter, woraus man ersehen Kkönne, daß
diese gar nicht Deutschland, sondern der Welt

Wenn Englanck und Amerika in ihren
dendungen die Werke dieser Komponisten

pflegten, so würden sie- der Welt nur das „be-
freit von deutscher Enge“ geben, was ihr geböre,
Diese Männer seien zwar auf deutschem Boden
„gewachsen“, der Same aber und der Genius
Wären von der „Unitas“ geliefert worden, Dieser
würden sie nun dank des hohen kulturellen
Verantwortungsbewubtseins der Demolratien
zurickgegeben,

Selbst diesen Eiferern scheint es aber auf-
en zu sein, daß dieser Drang, deutsches

ulturschaffen für jüclisch-angloamerikanische
Rechnung zu beschlägnahmen, mit dem Luft-
terror und der Vernichtung deutscher Kunst-
(denkmäler nicht ganz harmoniert. Auch hier
hat man einen typischen Dreh gefunden
Deutschland habe zweifellos auch. grohe Bau-
meister gehabt, deren Werke ebenso „universell“
seien Wenn davon jetzt einige zerstört wür-
den, sei das sicherlich bedauerlich. Aber
auch von der großen griechischen und römischen
Kultur seien vom Bauschaffen nur noch Frag-
mente übrig, obwohl es damals noch Keine
Bomben gegeben habe. Homer, Tacitus, Virgil
usw. seien aber der Nachwelt bis heute leben-
dig. Bauwerke würclen mit der Zeit sowieso
verfallen und könnten nicht über ewige Zeiten
hinweg erhalten werden. Deshalb sei es nicht
so tragisch, wenn jetzt in Deutschland einige
historische Bauten „vorzeitig“ verfielen-

Es ist gut, sich aus solohen Selbstentblößun-
gen unserer Gegner immer wieder von neuem
darüber Kklarzuwerden, um Was es in diesem
Kampfe für das deutsche Volk geht. Da stehen
gie, der Reihe nach, Amerikaner, Engländer,
Juden, und schreien, für die Sicherung der
heiligsten Güter der Menschheit kämpfen zu
wollen, und können sich auf nichts anderes be-
rufen als auf die ewigen Werte, die von dem
Volke geschaffen wurden, dessen Vernichtung
sie anstreben. Sie wollen das deutsche Volk
zerschlagen, sein geistiges Gut verinternationa-
lisieren, um vor der Welt das lebendige Mahn-

mal zu beseitigen, daß sie der Menschheit in
Jahrhunderten nichts anderes schenken konnten
als Blut und Unterdrückung
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Die Jnkegrität des Vakikanſtagtes
Lügen der gegneriſchen Propaganda Eine neutrale Stellungnahme

dnb. Berlin, 26. Sept. Seit dem Einrücken
deutſcher Truppen in Rom bemüht ſich die
gegneriſche Propaganda, durch Erfindungen
aller Art die Vatikanſtadt und ihre Bewohner
als ein Opfer deutſcher Gewaltherrſchaft hin
zuſtellen. Damit ſollen die deutſche Wehr
macht und die deutſche Politik bei den Katho
liken der Welt verunglimpft werden. Dieſe
Verſuche ſind vergeblich. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß deutſcherſeits die Souveränität und
Jntegrität des Vatikanſtaates im vollen Um
fang reſpektiert wird und daß die in Rom
nur zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung anweſenden wenigen deutſchen Sol
daten ſich entſprechend verhalten,

Die anglo amerikaniſche Agitation hatte
vom erſten Augenblick an die Situation der
Beſetzuhg Roms für ſich auszuſchlachten ver
ſucht. Man prägte das gefährliche Wort von
der „Gefangenſchaft des Papſtes“, Es hat nur
weniger Tage vbedurft, um mit dieſem Agita
tionsrummel in Argentinien aufzuräumen.
Man ſtellte in Argentinien ganz nüchtern feſt,
daß der Vatikanſender auch weiterhin arbeite,
und ſchließlich trafen auch Dementis über das

angebliche Abgeſchnittenſein der Vatikanſtadt
ein. Auch die katholiſche Preſſe Argentiniens,
die zwar zahlenmäßig gering iſt, aber doch
über einen wichtigen Leſerkreis verfügt, be
gaun, ſich nach dieſen letzten offiziellen Klar
ſtellungen dieſer anglogmerikaniſchen Lügen
anzunehmen und verfehlte nicht, ihre Stel
lungnahme hiſtoriſch in einer Form zu unter
mauern, die den Drahtziehern jener angſo
amerikaniſchen Kampagne gewiß nicht gerade
angenehm ſein konnte. Man wies nämlich
mit aller Deutlichkeit daraufhin, daß es eine
alte „Angewohnheit“ der liberalen Preſſe ſei,
ſich als Wortführer für den Papſt aufzuſpie
len, ſofern eine ſolche Haltung gerade in das
politiſche Augenbljcksſpiel paßt. Dem hältman entgegen, daß es jedoch gerade immer

liberale Kreiſe geweſen ſeien, die den Papſt
angriffen und im Verein mit Freimaurern
und Kommuniſten religions feindliche Aktiv
nen ünternommen hätten. Die katholiſche
Preſſe wirft dieſer Kampagne ganz offen vor,
daß ſie aus rein politiſchen Gründen geſtartet
wurde, und daß von einer Vergewaltigung
päpſtlicher Intereſſen ſeitens der Deutſchen
keine Rede ſein könne.

Stettinius Kachfolger von 5umner Welles
Die Demiſſion amtlich bekanntgegeben Warum Rooſevelt Hull gehalten hat

ost. Stockholm, 26. Sept. Ueber zwei Mo
nate hat es gedauert, bis endlich amtlicherſeits
in Waſhington zugegeben worden iſt, daß der
bisherige Vize- Außenminiſter Sumner Welles
tatſächlich ſchon ſeit langem beim Präſidenten
Rooſevelt um ſeinen Abſchied gebeten hat, und
daß dieſer vom Präſidenten auch bewilligt
worden iſt. Rooſevelt ſelbſt hat auf der Preſſe
konferenz im Weißen Haus jetzt „ſein Be
dauern“ über das Ausſcheiden Sumner Welles
aus dem Außenminiſterium zum Ausdruck ge
bracht. Zum Nachfolger von Sumner Welles
wurde der bisherige Leiter des Leih- und
Pachtgeſchäftes, Edward Stettinius, ernannt,
doch nimmt man in politiſchen Kreiſen
Waſhingtons an, daß nun eine ganze Reihe
von Umbeſetzungen auf den verſchiedenen
leitenden Poſten der Waſhingtyner Mi
niſterien folgen werden.

Ueber das zukünftige Schickſal von Sumner
Welles iſt noch nichts bekannt. Er iſt, darüber
herrſcht in Waſhington allgemein Einigkeit,

das Opfer der perſönlichen Politik des Prä
ſidenten Rooſevelt geworden, denn Sumner
Welles hat eine ſchwere Fehde mit ſeinem
Chef, dem Außenminiſter Hull, gehabt, und
Rooſevelt ſtand vor der Wahl, einen von bei
den fallen zu laſſen. Er hat ſich, wie bereits
mehrere Male von neutralen Beobagchtern ge
meldet worden iſt, für Sumner Welles als
das Opfer entſchloſſen, da Hull in verſchiede-
nen Südſtaaten eine ſehr treue Wählerſchaft
hat und eine Verärgerung Hulls alſo gleich
bedeutend wäre mit einer Verringerung der
etwaigen Stimmenzahl für Rooſevelt.

Sumner Welles iſt bereits 1915 in den
Außendienſt der USA getreten und war ſeit
1933 auf leitendem Poſten im Staatsdeparte-
ment in Waſhington kätig. 1938 unternahm er
eine ausgedehnte Europareiſe, um ſich an Ort
und Stelle über die Entwicklung zu unter
richten. Er galt allgemein meherere Jahre als
der engſte Berater Rooſevelts für europätſche
Fragen.

Eichenlaub für Oberſturmbannführer
dnb. Führerhauptquartier, 26. Sept. Der

Führer verlieh dem Oberſturmbannführer
Sylveſter Stadler, Regimentskommandeur
in der -Panzergrenadier-Diviſion Das
Reich“, als 303. Soldaten der deutſchen Wehr-
macht das Eichenlaube zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreitzes. t

Die Problematik der Terrorangriffe
hw. Stockholm, 26. Sept. Die ſchweren

Verluſte dex engliſchen Luftwaffe bei den
Terrovrangrifſen auf Deutſchland veranlaſſen
neutrale Fachkreiſe zu Unterſuchungen dar
über, welche Entwicklung der Luftkrieg in der
nächſten Zeit nehmen könnte, und welche Wir-
kungen die Verluſte bereits gezeitigt haben.
Jn einer luftmilitäriſchen Betrachtung der
Stockholmer „Tagens Nyheter“ heißt es zu
dielem Thema u. a.: „Die Pauſe in der eng
liſchen Luftoffenſive gegen Deutſchland kann
nicht ohne beſondere zwingende Gründe zu
ſtande gekommen ſein. Die Urſachen dafür,
daß die Angriffe auf das eigentliche Deutſch
land vermutlich nur vorübergehend einge
ſtellt ſind, kennt man nicht. Wahrſcheinlich
wirkt mancherkei zuſammen. Die Wetterver-
hältniſſe ſind jetzt im Herbſt ungünſtig. Von

beſonderer Bedeutung iſt der Umſtand, daß
England um dieſe Zeit fliegeriſch ſtark durch
Bodennebel behindert wird, die Landungen
zurückkehrender Bomberverbände nach nächt
lichen Unternehmungen gegen das europäiſche
Feſtland erſchweren oder ganz unmöglich
machen. Es herrſcht ferner kein Zweifel daran,
daß die deutſche Luftabwehr in den kTetzten
Monaten in hohem Maße verſtärkt worden
iſt, wofür die bedeutenden engliſch-amerikani-
ſchen Verluſte hei den Angriffen u. a. auf
Berlin einen Beweis liefern.“

London und die Lage an der OHſtfront
hw. Stockholm, 26. Sept. Jn London

herrſcht zum Teil eine recht realiſtiſche Ein
ſtellung gegenüber den jüngſten Vorgängen an
der Oſtfront. Man iſt ſich vor allem klar über
die Bedeutung der Tatſache, daß die Sowjet
kommuniqués nichts zu berichten haben über
große Gefangenenzahlen oder Beutemengen
eroberten Kriegsmaterials „Es herrſcht kein
Zweifel, daß die deutſche Schlagkraft, ſo wie
der Rückzug durchgeführt wird, weiterhin ſehr
groß iſt. Es iſt keineswegs ſicher, daß die Rote
Armee wenn von deutſcher Seite endlich das
Ganze halt kommandiert werde, Kraft genug
beſitze, ſich von neuem vorzudrängen.“

Seegefecht vor der engliſchen Küſte

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,26. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Ein ſowjetiſcher Landungsverſuch an der Küſte des
Aſowſchen Meeres endete damit, daß die geſamte
Landegruppe in Stärke von über 800 Mann aufge
rieben würde. Beiderſeits des Kuban ſcheiterten auch
geſtern mit Panzerunterſtützung vorgetragene feind
liche Angriffe

Auch am mittleren Dujepr blieben erneute Angriffe
der Sowjets gegen die deutſchen Brückenköpfe erfolg
los. Schwächere feindliche Gruppen, die in dem un
überſichtlichen Gelände an einzelnen Stellen den Fluf
überſchritten hatten, wurden im Gegenangriff ge
worfen.

Jm mittleren Frontabſchnitt ſetzte der Feind be
ſonders im Raum weſtlich des Bahnknotenpunktes
Unetſcha und im Kampfgebiet von Smolenſk ſeine
Angriffe mit ſtarken Kräften fort. Bei ſchwierigen
Wekter- und Wegeverhältniſſen wurden die Angriffe
im weſentlichen abgewieſen. An einigen Stellen halten
die Kämpfe an.

Die Luftwaffe griff mit zuſammengefaßten Kräften
nördlich des Aſowmeeres und vſtwärts des mittleren
Dnjepr feindliche Truppenmaſſierungen an und fügte
ihnen empfindliche Vexluſte zu. Am 24. und 25. Sep
tember wurden an der Oſtfront 105 Sowjetflugzeuge
vernichtet. Fünf eigene Flugzeuge werden vermißt.

In Süditalien ſtießen vritiſchnordamerikaniſche
Kräfte gegen unſere Stellungen zwiſchen dem Golf
von Salerno und der Bucht von Manfredonig vor.
Die Angriffe wurden abgewieſen, erneute Bereit
ſtellungen durch Artilleriefeuer zerſchlagen.

Die Luftwaffe ſchoß geſtern im Mittelmeerraum
ſechs feindliche Flugzeuge ab und traf einen Frachter
von 3000 BRD durch Bombentreffer vernichtend.

Jn der Nacht zum 25. September griffen deutſche
Schnellbovte an der engliſchen Küſte britiſche Bewacher
an, von denen einer verſenkt wurde. Zur Entlaſtung
ihrer ſchwer bedrängten Sicherungsſtreitkräfte griffen
britiſche Schnellbvoke in den Kampf ein. Eins von
ihnen wurde bei plötzlich einſetzender Sichtverſchlechte
rung durch ein deutſches Schnellboot gerammt. Es
ſank ſofort. Das deutſche Schnellboot erlitt vabei
ſchwere Beſchädigungen. Es wurde von der eigenen
Beſatzung verſenkt.

Britiſche Torpedo und Zerſtörerflugzeuge griffen
ſüdweſtlich den Helder ein deutſches Geleit vergeblich
an. Sechs feindliche Flugzeuge wurden dabei ab
geſchoſſen.

Ueber dem Aklantik ſowie bei Einflügen ſchwäche
rer britiſchnord amerikaniſcher Fliegerkräfte in die be
ſetzten Weſtgebiete verlor der Feind weitere fünf
Flugzeuge.

Einzelne feindliche Störflugzeuge warfen in der
vergangenen Nacht im weſtdeutſchen Raum planlvs
einige Bomben, durch die nur unerhebliche Gebäude
ſchäden entſtanden.

Politische Rundsechau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Karlheinz Holzapfel, Kom
mandeur eines PionierBataillons; an Oberfeldwebel
„Gerhard Gertler, Kompanietruppführer in einem
Jäger-Regiment, und an Obergefreiten Bernhard
Himmelskamp, Richtſchütze in einem Panzer- Regiment.

Die faſchiſtiſche Nationglregierung hat die Arbeits
dienſtpflicht auf alle Jahrgänge von 1910 bis 1925
ausgedehnt.

Der Außenminiſter Saudiſch-Arabiens, Emir
Faiſal, wird dieſer Tage in Waſhington erwartet.

Die türrrſche Porrzer hat den arasifchen NRatitvrra
liſten Jshac Darwich, den Vater des Großmufti von
Jeruſalem, der in der Türkei als Emigrant lebt,
verhaftet. Ferner hat ſie einen irakiſchen Notabeln,
der aus Budapeſt in die Türkei emigriert war, inter
niert.

Die Polizei hat in Bilbao den ſeit langem ge
ſuchten ehemaligen votſpaniſchen politiſchen Kommiſfar
Maurizio Aizpurug feſtgenommen, der in der Provinz
Biscaya zahlreiche Verbrechen und Morde begangen
hatte. Er war auch an dem Sturm auf das Gefängnis
von Bilbao und an der Ermordung eines national
geſinnten Polizeichefs beteiligt.

Jm Jahresbericht des engliſchen Geſundheits
miniſteriums heißt es, der Krieg habe die Geſundheit
des britiſchen Volkes einer ſchweren Belaſtung unter
worfen. Beſondere Gefahrenpunkte bildeten Tuber
kuloſe und Geſchlechtskrankheiten.
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nmninnniiuu nun nun2 I F31. Fortſetzung
Der Inſpektor verneigte ſich und ließ ſich

auf eine Aufforderung der Sängerin hin in
einen Seſſel ſinken. „Sie wiſſen, gnädige
Frau“, begann er, ich vbegrbeite den Fall
Larſſon. Und da wollte ich eigentlich nur
hören, ob Sie mir einen Fingerzeig geben

können.“ 7„Wieſo „Fall“? Jch verſtehe nicht gang
Nun, der Inſpektor hatte geglaubt die

Sängerin wiſſe bereits, daß Frau Larſſon
keines natürlichen Todes geſtorben ſei.

„Keines natürlichen Todes?“ Vera Haller
fuhr entſetzt zuſammen. Sie verfärbte ſich
trotz ihres Geſichtspuders und riß die Augen,
in die ein erſchrockener Ausdruck kam, weit
auf. Wenn ſie ſchauſpiekerte, machte ſie es
zweifellos gut. r ſprechen Sie doch, In
ſpektor“, drängte ſie.

„Jch war der Meinung, Profeſſor Larſſon
hätte Sie unterrichtet. Sie ſind doch gut mit
ihm befreundet?“

„Allerdings“, gab die Haller unbefangen
zu. „Aber was iſt denn nun?“
Setterval gab in trockenem Ton einen

kurzen Bexicht. Am Schluß ſagte er: „Der
Fall iſt rätſelhaft und höchſt unklar. Ich muß
alle Perſonen vernehmen, die nur irgendwie
in Frage kommen könnten.“

„Und was ſoll ich damit zu tun haben?“
fragte die Sängerin raſch, und ihre Augen
funkelten merkwürdig.

Oh ich möchte nur ein paar Kleinigkeiten
wiſſen“, wich der Inſpektor aus. Schließlich
iſt Stavenow Jhr Partner, und Sie werden
ſelbſt zugeben, daß ey ſich ſehr verdächtig ge
macht hat. Vera Haller zog die Schultern
hoch. „Was geht mich im Grunde Stavenvw
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an? Er begleitet mich auf dem Klavier, das
iſt alles. Uebrigens leidet der Unglückswurm
an Kleptomanie, Sie werden es wiſſen. Und
die Sache mit dem Rubin iſt längſt erledigt.
Wie ſollte Stavenow dazu kommen, Frau
Larſſon zu vergiften? Ex kann meines Er
achtens während des Einbruches auch gar
keine Zeit dazu gehabt haben.“

„Laſſen wir das dahingeſtellt ſein. Sie
waren doch auch auf dem Geſellſchaftsabend.
Jſt Jhnen dabei nichts aufgefallen?“

„Nicht das geringſte.“
„Stavenow ſagte mir, daß Sie am Tage

zuvor mit ihm hier angekommen ſeien.“
„Finden Sie etwas dabei?“ Die Sängerin

kräuſelte ſpöttiſch ihre geſchminkten Lippen.
„Durchaus nicht“, verſicherte Setterval,

obwohl er im Innern nicht ſo ganz von
der Vermutung abzubringen war, daß das
Eintreffen der beiden in Stockholm irgendwie
mit Frau Larſſons raſchem Tod zuſammen
hing. Er zog ein ſilbernes Etui und bot der
Sängerin eine Zigarette an; ſie nahm ſich
eine mit ſpitzen Fingern, ohne zu ahnen, daß
das verlängerte Mundſtück präpariert und
dazu beſtimmt war, den Aboöruck ihres
Daäumens und Zeigefingers feſtzuhalten
eine Erfindung Settervals, auf die er ſehr
ſtolz war. Er reichte ihr Feuer und forſchte
dann weiter: „Wann brachen Sie an jenem
Abend auf?“

„Mit den anderen Gäſten zuſammen.
Wieviel Uhr es war, das weiß ich wirklich
nicht mehr genau.“

„Profeſſor Larſſon fuhr Sie nach Hauſe?“
„Stimmt. Das heißt, nicht gerade auf dem

kürzeſten Wege. Wir machten vor der Kairo-
Bar halt und verbrachten dort noch ganz ver
gnügt eine oder anderthalb Stunde. Es gibt
ſo manches zu erzählen, wenn man ſich lange
nicht mehr geſehen hat Sie ſpitzte die
Lippen und blies den Rauch weit von ſich.

„Hatte der Profeſſor nicht noch einen
Nachtbeſuch bei einem Patienten vorge-
ſehen

9

„Das war nur eine Ausrede, Herr Jn-
ſpektor. Sicherlich. Der Profeſſor mußte für
ſeinen nächtlichen kleinen Ausflug wohl
einen Beweggrund angeben.“ Sie kicherte,
brach aber plötzlich ab, als habe ſie ſchon
zuviel geſagt.

Setterval beugte ſich vor. Er war ſehr
ernſt geworden. „Nicht wahr Frau Larſſon
war eiferſüchtig auf Sie?“

„Unſinn. Jch habe ihr keine Urſache dazu
gegeben.“

,„Oh, es ließe ſich denken, da ihr Gatte mit
einer ſo ſchönen Frau, wie Sie es ſind,
befreundet war! Eigentlich, wenn man es ſo
bedenkt, kommt Jhnen der Tod von Frau
Larſſon doch ſehr gelegen

Rot vor Zorn ſprang die Sängerin auf.
„Jch verbitte mir ſolche Bemerkungen“,
ziſchte ſie wütend und drückte ihre halb ge
rauchte Zigarette in dem Aſchenbecher, der
auf dem Tiſchchen ſtand, aus. Jhre Augen
ſprühten Funken. „Welche Geſchmackloſigkeit!
Jch finde Jhr Benehmen einer Dame gegen
über unerhört! Jch möchte mich jetzt zurück
z Oder wollen Sie noch etwas von
mir„Vorläufig nicht. Das heißt: Wie lange
gedenken Sie ſich noch hier in Stockholm auf
zuhalten

„Das weiß ich ſelber noch nicht genau.“
„Jch möchte Jhnen räten, nicht ohne

meine vorherige Zuſtimmung abzureiſen. Jch
werde wohl noch die eine oder andere Frage
habe Für heute danke ich Jhnen.“ Setter-
val erhob ſich und verbeugte ſich knapp. Ohne
ihn noch eines Blickes zu würdigen rauſchte
ſie davon.

Als öte Tür hörbar ins Schloß fiel,
lachte er auf und legte die halb gerauchte
Zigarette ſorgfältig in ſein Etui zurück.
Dann ging auch er.

Draußen erkundigte er ſich beim Hotel
direktor, wann in jener Nacht der Pianiſt
und die Sängerin nach Hauſe gekommen
ſeien. Es ließ ſich feſtſtellen. Beide waren,
getrennt, aber in, kurzen Abſtänden hinter

0

einander, kürz vor drei Uhr im Hotel ein
getroffen. Setterval nahm die Auskunft be
friedigt zur Kenntnis; ſie ſtimmte ungefähr
mit dem Ergebnis ſeiner Vernehmungen
überein.

Dann ließ Setterval ſich zur Kairo-Bar
fahren und klopfte dort den Jnhaber, der im
erſten Stock wohnte, heraus. Der Mann er
ſchien hemdärmlig und erſchrak, als er die
Marke des Jnſpektors ſah. Ja, beantwortete
er ſofort deſſen Frage, er erinnere ſich an den
Herrn Profeſſor, den er natürlich kenne und
der mit einer Dame kurz nach ein Uhr ge
kommen und etwa gegen halb drei Uhr, kurz
vor Toresſchluß, wieder gegangen ſei. Es
ſeien nur wenige Gäſte an jenem Abend im
Lokal geweſen, und ſo könne er dieſe Angabe
ziemlich genau machen. Setterval dankte und
bat, über ſeine Erkundigungen Schweigen zu
bewahren.

Auf der Straße zog Setterval die Uhr: es
war inzwiſchen Mittag geworden. Plötzlich
entſann er ſich, daß in dieſer Gegend Axel
Skarſtedt wohnte, und er entſchloß ſich, ihn
nochmals aufzuſuchen.

Minuten ſpäter ſtieg er
ſchwache und wacklige Treppe hinauf und
klopfte an die Flurtür, die Skarſteöts
Viſitenkarte trug. Er bekam aber keine Ant
wort. Dafür öffnete ſich ſeitlich die Korridor-
tür, und eine beleibte Frau blickte heraus.
Sie ſei die Zimmervermieterin; und wenn
der Herr zu Axel Skarſtedt wolle ſo möge er
ruhig ins Zimmer treten es ſei nicht zu
geſperrt und er möge ein Weilchen war-
ten. Der Student ſei vor einer halben
Stunde zum Eſſen gegangen und könne
jeden Augenblick zurückkommen.

Alſo trat der Inſpektor in Skarſtedts
einfaches Zimmer und ließ ſich auf dem Sofa
nieder. Es war ein heißer Auguſttag, Ge
witterwolken verdüſterten den Himmel, am
offenen Fenſter flogen Schwalben ängſtlich
zwitſchernd vorüber, die ſchwül erhitzte Luft
ſchwirrte und ſang im engen Gemach

Fortſetzung folgk

eine alters

J
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AUS PERGAUSTADT Das Handwerk zu noch
e Reichsredner Pg. Lippmann und

Am Sonntaägvormittag dar im Stadt
ſchützenhausſagl das Deutſche Handwerk des
Stadtkreiſes Halle zu einem Appell zuſam-

Verdunkelung: Von Montag 19.49 Uhr bis Diens
tag 6.24 Uhr. Mondaufgang. Dienstag 5.24 Uhr; A
Monduntergang: Dienstag 18.48 Uhr. m

Der Große und der Kleine mengekommen. Nach der Begrüßung durch
Kreishandwerksmeiſter Schiller ſprach
Reichsredner Pg. Lippmann vom Fachamt
„Das Deutſche Handwerk“, Berlin. Das
Handwerk habe, ſo führte er gus, kein mittel-
alterliches und auch kein liberaliſtiſches Ge
präge mehr. Es ſei keine Standesgngelegen-
heit und wolle kein Mittelſtand ſein, ſondern
es wolle den deutſchen Leiſtungsmenſchen er
ziehen. Reichsamtsleiter Sehnert, der aus
der Gauſtadt Halle ſtamme, habe dieſen Ge
danken in die Tat umgeſetzt und ſich durch
die Reorganiſation des Handwerks große
Verdienſte erworben. Dem Handwerk ſeien
ſeit Kriegsbeginn viele Arbeitskräfte ent
zogen worden, und dieſe Einſchränkungsmaß-
nahmen ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Durch

Anregungen Und e er auchvon ſeiten der Gefolgſchaft würden aber
trotzdem noch höhere Leiſtungen erzielt wer
den können. So helfe das Handwark der
Front, auf die es ſich ja ſeinerſeits auch
felſenfeſt verlaſſen könne. Jm übrigen,
anſtatt am Stamnmtiſch zu politiſieren, ſei es
für die Heimat viel wichtiger, der Front die
Waffen zu ſchmieden, die dieſe zur Verteidi
gung des Reiches brauche. Wer heute noch
eigenſüchtigen Zielen diene, ſei ein Verbre-
cher am deutſchen Volke. Wenn noch weitere
Einſchnitte in unſer privates Leben nötig

Auch nach dem Angriff
Aufn.: M Bilderdienſt (Schulze)

Wenn man die Kamera am Taubenhaus der
Burg einmal „um die Ecke sehen Iäßt, be
Kommt man diesen ungewohnten Blick auf

den Turm Die Forderung, daß alle Berufstätigen
in luftgefährdeten Gebieten an ihrem T

7 beitsplatz auszuhalten haben, richtet ſiDie Stadt begrüßte elf Gäſte grundſätzlich auch an die ſchaffende Jugend.
Die Handballelf des Luftwaffenſportvereins Ham Daß es tatſächlich auch nur in wenigen Ein

höherer Leiſtung fähig!
Kreisleiter Dohmgoergen ſprachen

würden oder wir unſer Hab und Gut ver
lören, ſo müßten wir das zu, tragen ver
ſuchen in der Erkenntnis, daß, ginge unſere
Freiheit verloren, wir dieſe niemals wieder
erringen könnten,

Dann ſprach Kreisleiter Dohmgoergen zu
den Handwerkern ſeines Stadtkreiſes, denen
er ſeinen Dank abſtattete für die Leiſtungen
der letzten Monate und Jahre. Immer habe
er ſich auf das Handwexk verlaſſen können,
ſei es bei der Wollſammlung geweſen, wo in
kürzeſter Friſt alle Sachen für die Front in
Ordnung gebracht worden ſeien, oder bei der
Einrichtung der Reparaturſtellen, die in Halle
vorbildlich ſeien und ein beſonderes Lob ver
dienten. Der Kreisleiter gab ſchließlich den
Zuhörern Mut und Kraft mit auf den Weg,
indem er ſagte:? Oft, wenn wir glauben, eine
noch größere Kraftentfaltung unſeres Volkes
ſei nicht mehr möglich, müſſen wir erkennen,
daß nicht nur das gleiche, ſondern ſogar noch
mehr geleiſtet werden kann. Dieſe Erfahrung
muß uns für die Zukunft anſpornen. Es
kommt darauf an, daß wir junge Herzen be
halten, daß wir Aktiviſten bleiben, und das

»Handwerk muß ganz beſonders aktiv einge
ſtellt ſein. Der Kreisleiter ging dann guf die
politiſchen Ereigniſſe der letzten Wochen ein
und unterſtrich, daß wir voller Zuverſicht ind
die Zukunft blicken können. Mit den Wor-
ten: „Jch weiß, daß ich mich auf das Hand
werk verlaſſen kann!“ beſchloß er den Art

kamen ſie zur Prüfung
Unerſchrockene Jugend im Gefahrengebiet Jhre Betreuung

den Eltern nicht mehr möglich iſt. Für die
Einrichtung ſolcher Gemeinſchaftsunterkünfte

Wieſtehtes mit dem Trinkgeld des Friſeurs?
Der Reichsinnungsmeiſter des Friſeurhandwerks

beſchäftigt ſich in einem Artikel mit dem Trinkgeld
des Frifeurs und ſeiner Verſteuerung. Obgleich die
Gepflogenheit, Trinkgelder zu geben, weit verbreitet
und teils durch die Art der Dienſtleiſtungen des Ge
werbes, teils durch die unzureichende Entlohſtung der
Gefolgsleute bedingt ſet, lehnten, ſo führt er aus,
ſowohl der Reichsinnungsverband als auch die DAF.
das Trinkgeld grundſätzlich ab. Es ſei mit der
nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaftsidee und der Ach
tung der Volksgenoſſen voreinander nicht vereinbar.
Das Ziel ſei daher, das Trinkgeld überhaupt abzu
ſchaffen. Dann aber müßte die Entlohnung neu ge
regelt werden und daraus würde zwangsläufig eine
Preiserhöhung folgen müſſen. Beides ſei aber
während des Krieges unmöglich. Manche Angeſtellte
nützten leider die Kriegsverhältniſſe aus und ver
ſuchten, ſich mehr Trinkgelder zu verſchaffen, aber auch
den Kunden ſäße das Geld heute vielfach lockerer.
Häufig ſtelle ſich erſt im Zuſammenhang mit Unter
ſtützungsanträgen nach der Einziehung zur Wehrmacht
überraſchend heraus, wie hoch die Trinkgeldeinnahmen
tatſächlich waren oder geweſen ſein ſollten. Es be
ſtände Verankaſſung, darauf hinzuweiſen, daß auch
ſolche Nebeneinnahmen wie alle Einkünfte von einer
beſtimmten Höhe ab ſteuerpflichtig ſind. Die Gefolgs-
leute ſeien verpflichtet, ſie wahrheitsgetreu beim
Finanzamt anzugeben.

Dieſe Hinweiſe des Reichsinnungsmeiſters betonen
mit Deutlichkeit, daß die Friſeure ebenſo wie alle
anderen Berufe, in denen regelmäßig Trinkgeldr ge
zahlt werden, z. B. Kellner, Transportarbeiter uſw.
ihre Nebeneinnahmen zu verſteuern haben, wenn ſie
jährlich 300 RM. überſteigen. In einigen Ober
finanzbezirken wird ihnen dies durch eine Aufforde
rung der Finanzämter erleichtert. Wenn die Trink-
geldeinnahmen nach den vorliegenden Erfahrungen
auch ganz verſchieden hoch ſind, ſo erreichen ſie in
Großſtädten und lebhaften Stadttelen oft erhebliche
Beträge, manchmal ſogar die Höhe eines Wochen
lohnes.

Kriegszeiten auch für das Schulbuch
Das Schulbuch hat neben ſeiner Aufgabe in der

Schule für die politiſchweltanſchauliche Erziehung
des ganzen Volkes Bedeutung, da es über das Schul
kind auch in die Familie dringt. Die Reichsſtelle für
das Schul und Unterrichtsſchrifttum, die 1941 ihre
Arbeit aufnahm, berichtet jetzt ausführlich über ihre

ſtehen in erſter Linie frei gemachte Schulen, Tätigkeit. Angeſichts der Uneinheitlichkeit des früheren
geräumte Kinderheime und geſchloſſene Gaſt
ſtätten zur Verfügung.

Der Luftkrieg kann ſich beſonders auf die

deutſchen Schulbuchweſens war eine umfangreiche
Vereinfachung notwendig. Vordringlich war die
kriegswichtige Sicherſtellung der Schulbuchbeſorgung.
Sie wurde durch den Produktionsplan für das deutburg, die am Wochenende zu einem HandballStädte

ſpiel im Rahmen des KriegsWHW. hierher kam
Näheres ſiehe im Sportteil weilte als Gaſt der
Stadt in Halle. Jm Namen des Oberbürgermeiſters
begrüßte ſie am Sonnabend Oberverwaltungsrat
Dr. Heinicke.

Kleider im Keller

Jn vielen luftbedrohten Gebieten iſt man dazu
übergegangen, einen Teil der Sachen in den Kellern
unterzübringen. Dabei iſt es jedoch notwendig, dieſe
Dinge von Zeit zu Zeit wieder in die Wohnung zu
bringen, damit ſie durch die feuchte Kellerluft nicht
leiden. Das gilt beſonders für Betten, die in manchen
Kellern ſchimmeln können, ebenſo für Wäſche, die,

genau wie Bücher, Stockflecke bekommen kann. Alle
Kleider, Wäſche, Hüte, Decken ſollen darum immer
wieder an warmen Tagen im Freien gelüftet werden.
Später, wenn feuchte Herbſttage kommen, bringt man
ſie einen Tag lang in die Wohnung und läßt ſie mög
lichſt in einem gebeizten Raum etwas aus trocknen
Dieſe Akbeitsbelaſtung muß man ſchon auf ſichnehmen, um nicht etwa die Sachen, die man in Sicher
heit bringen will, erſt recht zu verderben!

Hausgehilfinnen im „Staatsexamen“. Viele Haus
gehilfinnen legen jetzt eine ſtaatliche Prüfung ab.
Une den Anwärterinnen auf die Prüfung den Wegabzukürzen, führt die DAF. jetzt Vorbereitungskurſe
durch, in denen, auf die Dauer von a Jahr verteilt,
Kurſe in Waſchen, Hausarbeiten, Bügeln, Ausbeſſern,
Backen, Haus und Berufskunde, Buchführung und
Reichskunde durchgeführt werden.

Die war ihr im Wege. Ein ſechsjähriges Mäd
chen lief am Sonntagvormittag vor dem Hauſe Lud
wigWucherer Straße 71 in eine Straßenbahn der
Linie 5. Mit leichten Verletzungen wurde das Mäd
chen durch das Deutſche Rote Kreuz in das Dia-
koniſſenhaus gebracht.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:d MatroſenObergefreiter Erich Treuter, Turm

ſtraße 41; Obergefreiter Heinz Vormelchert, Mauer-
ſtraße 1.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

7 a 9Ein „Kolibri“ im Thalia Theater
Das oft ſezierte, immer wieder zugkräftige Mär-

lein van dem armen, vater- und mutterloſen, aber
natürlich liebreizenden Mädchen, das aller Wider
ſtände zum Trotz doch ſchließlich dem edlen Geliebten
an die Bruſt ſinken darf, hat Joſef Maria Frank, von
deſſen Uraufführung ſeines Schauſpiels „Der Weg
nach BaoYin“ in Leipzig wir kürzlich berichteten, in
ſeiner Komödie „Kolibri“, abgeſehen von einigen not
wendigen modernen Variierungen, wieder einmal neu
erzählt. Die Freunde dieſes dankbaren Themas wer
den ganz ſicher auf ihre Koſten kommen, denn es iſt
alles reichlich darin enthalten, was nun einmal un
bedingt dazu gehört. Angefangen von dem zwar
nöch in den beſten Jahren ſtehenden, intereſſant ange
grauten, aber einſamen Komponiſten, dem ſein Glück
in Geſtalt eines trotz ihres Einbruchsverſuches (zu
dem es natürlich nur aus bitterer Not kam) un
ſchuldigen, blonden Mägdleins buchſtäblich ins Fenſter
ſteigt, über Eiferſuchtsausbrüche, bei denen die Por-
zellanteller nur ſo herumſpritzen (eine nicht gerade
zeitgemäße Begleiterſcheinung), bis zu dem endlichen
happy end zwiſchen ſelbigen glückverheißenden
Porzellanſcherben. So löſt ſich alles herrlich un
kompliziert und in reinem Wohlgefallen, und weil
Fortunag ſichtlich beſonders gut gelaunt war, geſellt
ſie zu den beiden glücklich Vereinten noch zwei Paare,
um deren Glück man im Laufe des Spiels oft bangen
muß. Nur eins mag dem Beſchauer rätſelhaft ge
blieben ſein, warum wohl das zu einem gefeierten
Revueſtar kometenhaft aufgeſtiegene, ehemals arme
kleine Mädchen mit dem aparten Namen „Kolibri“
bedacht iſt!

Unter der ſicheren Spielleitung Otto Karlmüllers
waren alle Darſteller redlich bemüht, ihren Rollen das
Beſte abzugewinnen. Gunda Maria Weber ſtellte ſich
als quicklebendiger, temperamentvoller Kolibri vor
und bewies in einem reizend vorgetragenen Chanſon
ihre rezitative Begabung. Karl Zollern war ihr ein
enbürtiger leicht väterlich überlegener Partner.
Die treubiedere Wirtſchafterin Maddaleng fand in
Gertrud Bergmann eine lebensechte Geſtalterin, mit
2 die Künſtlerin eine neue Probe ihres vielſeitigen
a ren Dem trefflichen JunggeſellenFreundes-

o. für deren Stimmung Maddalenas Fiſchſuppe
ausſchlaggebend iſt, verliehen Karl Kondzig, Hannes
S Braun und Kurt Apitius glaubwwürdige Züge
Fieg Lienhart war die reſolute Malersfreundin
Fiametta. Den Wohnſalon des Komponiſten hatte

zelfällen notwendig iſt, dieſer Forderung
Nachdruck zu verleihen, beweiſt hohes beruf

liches Verantwortungsbewußtſein. Als Be
ſpiel dafür dient eine Stadt, in der ſich
wenige Tage nach einem Terrorangriff von
1600 aufgeforderten Prüflingen etwa 1400
Jugendliche zur Prüfung einſtellten.

Die Verpflichtungen nun, die den Be
treuern der Jugend auferlegt ſind, um ſie in
dieſer Haltung noch zu ſtärken, werden in
der HJ.-Zeitſchrift Das junge Deutſchland
erörtert. Bei Verlagerung eines Betriebes
ſind grundſätzlich guch die im Betrieb be
ſchäftigten Jugendlichen umzuquartieren, da
nur ſo eine planmäßige Fortſetzung der Be
rufsausbildung gewährleiſtet iſt. Die Unter
bringung muß in betrieblichen Jugendwohn
heimen erfolgen. Auch für die im Luftnot-
gebiet zuvück gehaltenen Jugendlichen ſt das
Jugendwohnheim die allein vertretbare
Unkerbringungsſtätte, wenn das Wohnen bei

Lehrlingsausbildung auswirken, wenn Lehr rotſtatt ſchädi f ſche Schulgewerbe ermöglicht.werkſtäkten beſchabigt oder vernichtet wurden Gleichzeitig heißt es weiter, wurde die Arbeit an
In der prattiſchen Berufserziehung erfah der Neuordnung des deutſchen Schulbuchs fortgeſetzt,
rene Betriebe ſind daher darum bemüht, das in allen ine Teilen Ausdruck der national
mindeſtens das erſte Jahr der Lehrwerk ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſein muß. Das be
ſtättenausbildung unter normalen Voraus- ſondere Intereſſe gilt der Volksſchule, da durch ſie
ſetzungen ableiſten zu laſſen. Die Möglich- die große Mehrzahl aller Deutſchen ihre Schulbildung
keit dazu bietet ſich in den Lehrwerkſtätten erhält. Der Bericht teilt mit, daß der Schaffung
von Schweſterbetrieben in nichtluftgefährde- eines Geſchichtsbuches für die Volksſchulen im Kriege
ten Gebieten oder auch in beſonders geſchaf- noch Hinderniſſe entgegenſtehen, ſo daß die Arbeiten
fenen Ausweichlehrwerkſtätten. Aehnliche nicht abgeſchloſſen werden konnten. Aehnlich iſt die
Maßnahmen der Selbſthilfe werden zur Situation beim Lebenskundebuch. Dagegen konnte
Sicherung des Berufsſchulunterrichts erfor beim Atlas ein erſter Abſchluß erreicht werden. Der

er ensbegt F jetzt vorliegende neue Atlas zerfällt in einen Kernteilderlich. Der kriegsbedingten Abſchwächung und 32 unterſchiedliche Heimatteile. Einer Umfaſſen
der Erziehungsaufſicht wird in den Betrieben den Neubearbeitung wurden im letzten Jahr die

e Her deren Bände II und T des ihresgewirkt. Herade ufte unterzogen, die jetzt nicht mehr in 28 verſchiedenenGebiet, wo der regelmäßige Dienſt der Ein Meer n e Fue beſondere Heimat
heiten meiſt behindert iſt, kommt der vorbeu teile erſcheinen. Auch die umfangreiche Kinderland
genden betrieblichen Jugendbetreuung ent verſchickung. Wohnſitzwechſel vieler Familien und die
ſcheidende Bedeutung zu. J Notwendigkeit rationellſter Herſtellung der Bücher

fordern eine weitgehende Vereinheitlichung beſtimm

Prozeß um ein zu volles Kino
Es iſt allgemein Regel, daß ein Kinv Unternehmen

trotz des ſtarken zeitbedingten Andranges zu allen
Filmen für die einzelne Vorſtellung nicht mehr Plätze
verkauft, als tatſächlich vorhanden ſind. Wie ſorg
ſam der Kinobeſitzer hierauf im Jntereſſe des Publi-
kums zu achten hat, zeigt ein Schadenerſatzprozeß, der
das Kammergericht in letzter Jnſtanz beſchäftigte.
Der Kinobeſitzer hatte bei einer Vorſtellung vorher
ausgefallene Karten mit für gültig erklärt und trotz- deshalb vom Herbſt ab an der Höheren Landbauſchule
dem noch eine komplette Vorſtellung dazu ausverkauft
Es entſtand ein erhebliches Gedränge, bei dem eine
55jährige Frau ſchwer verletzt wurde. Wegen ihres
Schadenerſatzanſpruches kam es zum Gerichts
verfahren, wobei alle Jnſtanzen den Unfall als vor
ausſehbar bezeichneten und dem Theaterbeſitzer per
fönliches Verſchulden zuſprachen. Der Beſitzer wurde
verpflichtet, die Krankenhaus und Pflegekoſten ſowie
den Verdienſtausfall der Frau zu bezahlen.

ter Schulbücher.
Eine Vorſchule zur Höheren Gartenbauſchule Ein Handgriff hilft der Molkerei. Ein kleiner

Bei der Auftahmeprüfung für eine Höhere Land Handgriff in der Küche hilft der Wirtſchaft wert
und Gartenbauſchule wird ein beſtimmtes Ausgleichs volle Arbeitsſtunden einſparen. Wenn jede Haus
wiſſen gefordert, wenn der Aufnahmeſuchende nicht frau ausgebrauchte Flaſchen kurz ausſchwenkt, hat
über genügend ſchuliſche Vorbildung verfügt. Sehr die Jnduſtrie es bei der Wiederverwendung der
oft fehlt es jedoch ſolchen Aufnahmeſuchenden, be Leerflaſchen weſentlich einfacher. Dieſer Rat gilt be
ſonders wenn ſie vom Lande ſtammen, an aus ſonders für Milchflaſchen, da die angetrockneten Milch
reichender Gelegenheit, ſich das erforderliche Wiſſen reſte ſelbſt durch Waſchmaſchinen nicht immer in einem
raſch anzueignen. Der Reichserziehungsminiſter hat Arbeitsgang vollſtändig entfernt werden können.

in Ettelbrück in Luxremburg halbjährige Vor
bereitungslehrgänge eingerichtet. Zugelaſſen ſind RUNDFUNK O MORGEN
Landwirte und Gärtner mit abgeſchloſſenem Beſuch
einer Volks oder Hauptſchule, mit dem Zeugnis der
Landwirtſchafts- oder Gärtnergehilfenprüfung und 17.15: Muſitaliſche Kurzweil. 20.20: Sinfonte Nr. 7 von
mindeſtens fünf, für Wehrmachtangehörige vier Beethoven. 21.00: Die Ausleſe.
Jahren praktiſcher Tätigkeit in der Landwirtſchaft Seutſchlandſender: 17.15; Dittersdorf, Mozart, v. Weſter

Reichsprogramm: 14.15: Bunte Unterhaltungsklänge.

30: Lied und Klaviermuſtk. 16.00: Operettenmelodien.

Heinz Behrens geſchmackvoll eingerichtet. Daß ſich die
Zuſchauer glänzend unterhalten hatten, bewies lang
anhaltender Beifall. Ilse Beyer
Kammermuſik des JrmaThümmelTrios

Mit der erſten Kammermuſik ſetzte das Jrma
ThümmelTrio. ſeine lobenswerten Beſtrebungen,
neben den Werken deutſcher Meiſter auch das Schaffen
ausländiſcher Komponiſten zu berückſichtigen, mit
ſchönem Erfolge fort. Diesmal waren die drei nor
diſchen Länder Norwegen, Dänemark und Finnland
mit je einem, für die Eigenart ihrer Heimat charakte
riſtiſchen Tonſetzer vertreten. Edvard Grieg repräſen
tierte mit ſeiner dankbaren, edlen Celloſonate (0p. 36)
ſein Land, mit Carl Nielſens 1931) Violinſonate
(op. 35), ein Werk, das kraftvolle Energie mit lieb
licher Anmut verbindet, klang däniſche Muſik auf,
während ſich das Land der tauſend Seen in dem
Klaviertrio (op. 7) von Toivo Kuula 1918) male-
riſch widerſpiegelte. Das letztere Werk, von dem nur
die beiden Mittelſätze zu Gehör kamen, hinterließ mit
ſeinem wunderſamen Andante, mit welchem ſich die
Unermeßlichkeit und Schwermut der finniſchen Land
ſchaft dem Hörer öffnet, wie auch mit dem fein
gliedrigen, aparten Tonſatz beſonders tiefe Eindrücke.
Die drei Ausführenden (Jrma Thümmel, Karl Unger
und Karl Riedel) hatten ſich der drei Werke mit großer
Liebe angenommen und verliehen ihnen in wohl
abgewogenem Zuſammenſpiel klaren Umriß und ver
innerlichten Ausdruck. Sie durften reichen, herzlichen
Beifall entgegennehmen.

Hrgelkonzert in der Moritzkirche
Heinz Wunderlich, der Organiſt an der Moritz

kirche, hatte für den geſtrigen Sonntag zu einem
Orgelkonzert geladen, in welchem ausſchließlich
Werke Joh. Seb. Bachs aufklangen.
hatte ſeiner Vortragsfolge mit der Zuſammenſtellung
von vier Toccaten mit den dazugehörigen Fugen (in
F-dur, dorisch, in C-dur und d-moll) eine be
zwingende Einheitlichkeit verliehen und brachte damit
zugleich vier der bedeutendſten Orgelwerke des großen
Thomaskantors zum Vortrag Wie er das durchführte,
verdient höchſtes Lob. Jm Bkeſitze einer allen Schwie
rigkeiten gewachſenen Pedal- und Manualtechnik,
offenbarte er in ſeinem Bachſpiel bemerkenswerte Ein
fühlung in den Geiſt des großen Meiſters ſowie ein
weitgeſpanntes Wiſſen um die Spieleigentümlichkeit
des Orgelhochbarock. Dr. Alfred Rast

Der Künſtler

oder drei Jahren in Gartenbaubetrieben. Das mann. 20.15: Frohe Weiſe Abend. 21.00:Mindeſtalter veträgt 19 Jahre. „Stunde für dich Feote eiten zum Agend.

7-=Z J eAn einer Feitwende Forſtwiſſenſchaftler und Landwirtſchaftler teilnehmen.
An dem Ausländertreffen nahmen 17 Wiſſenſchaftler,Norwegens neuer Kulturwille die 13 verſchiedenen Völkern angehören, r Wer

Jn Gegenwart von Miniſterpräſident Quisling treten waren u. a. Belgien, Bulgarien, Dänemark,
und von Vertretern des Reichskommiſſars trat das China, Griechenland, Kroatien, Mandſchukno, Spa
Kulturthing Norwegens zu einer dreitägigen Sitzung nien, die Schweiz, Schweden und die Türkei
zuſammen. Der Vorſitzende Miniſter Fugleſang, be Feutſche Gelehrte beim Poglavnik. Die zur Er
tonte, die europäiſche Kultur ſtehe mitten im ent zijgung des deutſchen wiſſenſchaftlichen Jnſtitutes
ſcheidendſten Kampfe ihrer mehrere Jahrtauſende um ch Agram gekommene Delegaton deutſcher Gelehr
faſſenden Geſchichte. Als das große Geſetz dieſes er und Vertreter des tulturelen Lebens wurde vo
Kampfes gelte es zweierlei zu erkennen: daß dieſer Poglavnit empfangen 8 vom
Kampf über Weiterleben oder Auslöſchen des ganzen 9 ang be
Kulturkreiſes entſcheide, und daß dieſer gigantiſche Derleihung der EichendorffPlakette. Gauleiter
Kampf nur der äußere Ausdruck einer gewaltigen Bracht hat dem Bürgermeiſter i. R. Richard Franzke
Zeitwende ſei. Der Miniſter erſtattete im weiteren in Neiße in Würdigung ſeiner Verdienſte als lang
Bericht über das norwegiſche Kulturleben. Wenn es ſähriger Schatzmeiſter der Deutſchen Eichendorff
auch im vergangenen Jahr gelungen ſei, auf den ver- ſtiftung die EichendorffPlakette verliehen.
ſchiedenſten Gebieten des Kulturlebens hervorragende Profeſſor Walter Hege wird in Mecklenburg neue
Leiſtungen zu erzielen, ſo ſpreche das für den un Arbeit beginnen. Dort wird er die Aufnahmen für
bändigen Jdealismus und die e von der drei Kulturfilme drehen.
die aufbauenden und poſitiv eingeſtellten Kräfte im Walter Blo i znorwegiſchen Volk beſeelt ſeien. Abſchließend rief Bei Liter e n Annart
der Miniſter alle Norweger, die ſich zum kulturellen Thüringen) wurde bekannt, daß Walter Bloem einen
Einſatz berufen fühlen, zur Mitarbeit auf. Man ver Roman aus der Geſchichte Arnſtadts ſchreiben wird
lange nicht. daß die Künſtler Politiker werden ſollten. Der Dichter las dabei das erſte Kapitel des Romans.
man fordere ſie vielmehr zum ſchöpferiſchen Einſatz Grabbes „Hannibal t e ans.St ihren e auf, e e norwegiſchen Staatstheater net r. c

ultur zu dienen un ſt SZu dienen und ein großes, reiches und ſtarkes Hannibal“ im Rahmen der viesſährigen Grabe

Norw ffen.kerwegen z ſchaffen woche am 29. und 32. Oktober in Detmold zur Auf
Z. führung zu bringen.Korwegiſcher Kullurpreis für Gulbranſſon uns zu bringen.

Mit der Verleihung des norwegiſchen Kulturpreiſeserreichte. die Tagung des norwegiſchen Kulturthings Von den deutſchen Hochſchulen
ihren Höhepunkt. Mit dem erſten Preis wurde der Am 28. September vollendet der wiſſenſchaftliche
aus Norwegen ſtammende Münchener Zeichner und Mitarbeiter der Firma Carl Zeiß in Jena, Prof. Dr.
bekannte Karikaturiſt Olaf Gulbranſſon ausgezeichnet. Friedrich Hauſer, ſein 60. Lebensjahr. Prof. Hauſer

iſt Mitglied der Leopolding in Halle. Er hat ver

Kleines Feuilleton e r r erfunden.Der Führer hat dem Profeſſor m. Dr. Wilhelm für Vhpfit e. e e
Zenete in Münſter aus Anlaß der Vollendung ſeines Rat Prof. Dr. phil, Dr. Jng ha Guſtav Mie er
b e Generalmajor a. D. Dr. phil. 75. Lebensjahr. Sein Name wurde veſonders bekannt
h. e. „Bernhard Schwertfeger in Hannover ebenfalls durch ſeine Arbeiten über Fragen der Relativitäts
aus Anlaß der Vollendung ſeines 75. Lebensjahres und Gravitationstheprie. 1897 habilitierte er ſich n
und dem ordentlichen Profeſſor em. Dr. med. Auguſt Karlsruhe für das Fach der Phyſik, wurde 190
aauer in Berlin aus Anlaß der Vollendung ſeines Extraordinarius in Greifswald erhielt dort die Er
Vieh in die GoetheMedaille für Kunſt und nennung zum Ordinarius und ſiedelte 1917 nach
Wiſſenſchaft verliehen. Halle über. Von 1921 bis zu ſeiner Emeritierung

Alademikertreffen in Heiligendamm. In Heiligen- 1935 lehrte er in Freiburg. Er iſt Mitglied der
damm findet zur Zeit ein deutſch-finniſches Leopolding in Halle und der Göttinger Akademie der
Akademikertreffen ſtatt, an dem Volkswiſſenſchaftler, Wiſſenſchaften
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Spielmeigter gehalten der f7.

Unter ſtarker Anteilnahme der Deutſchen in Prag er
lebten am Sonntag die Spielmeiſterſchaften der Hitler Jugend
ihren Höhepunkt und Abſchluß. Am erfolgreichſten war
das Gebiet Sachſen, für das die Leipziger Jungen und
Mädel zwei Meiſterſchaften, zwei zweite und einen dritten
Platz erkämpften. Jugendmeiſter im Fußball wurde das
Gebiet Mittelelbe mit 4:1 (0:0) Toren über Sachſen. Die
Magdeburger ſpielten raumgreifender im Angriff. Als nach
der torloſen erſten Spielhälfte der Linksaußen und der
Mittelſtürmer zwei Tore angebracht hatten, erzielte Sachſen
den einzigen Gegentreffer. Mittelelbe kam dagegen noch
zu zwei Torerfolgen, während Sachſen durch ſeinen ſchiwa
chen Angriff leer ausging. Das Gebiet Wien verlor recht
unglücklich beide Handball-Endſpiele. Am Vortage waren
die Wiener Mädel mit 3:4 nach Verlängerung gegen die
Sachſen unterlegen. Am Sonntag erging es den ſpiel
techniſch ſehr guten Wiener Jungen nicht viel beſſer. Das
Gebiet Baden gewann nach hartnäckigen Kampfe mit 13:12
in der erſten Minute der verlängertem Spielzeit. Jm Hockey
gab es den knappen 1:0 (0:0)-Sieg der techniſch beſſeren
Jungen von Sachſen über Niederſchleſten, während im
HockeyEndkampf der Mädel Franken weit überlegener war,
als es das 2:1 (1:0)- Ergebnis gegen Sachſen ausdrückt.

gebiet Jitteltaud giegte in Wien

Die Reichsjugendführung veranſtaltete in Wien den
2. Reichswettkampf der Nachrichten-HJ. Ans der dreiteili
gen Geſamtprüfung ging das Gebiet Niederſchleſten vor
Thüringen, Württemberg, WeſtfalenNord, Sudetenland und
Kurheſſen als Reichsſieger hervor. Die ſiegreiche Mann
ſchaft des Gebietes Niederſchleſien belegte im Sport und
Wehrwettkampf jedesmal den zweiten Platz und erzielte im
Fernſprechbauwettbewerb und Funkwettbewerb zwei dritte
Plätze. Jm Sportwettbewerb ſchnitt das Gebiet Württem
berg am beſten ab. Das beſte Ergebnis im Wehrwettkampf
hatte das Gebiet Thüringen. Den Funkwettkampf gewann
das Gebiet Berlin gegen Niederdonau, Niederſchleſien und
Mittelland. Jm Fernſprechwettbewerb war ſchließlich
das Gebiet Mittelland am erfolgreichſten. Jm Funkſonder
wettkampf erwies ſich als der leiſtungsbeſte Hitlerjunge im
Hören und Geben von Morſezeichen Fritz Pirſcher Mittel
land) mit 5075 Punkten

Vom Radſport. Die beſten belgiſchen und franzöſiſchen
Straßenfahrer trafen in einem Länderkampf in Antwerpen
zuſammen. Es gab einen überwältigenden belgiſchen Sieg,
denn neun Fahrer der gaſtgebhenden Nation belegten die
erſten Plätze in dem über 243 Kilometer führenden Rennen.
In Magdeburg-Biederitz holten ſich die Berliner Spring
G. Schulz das Rundenfahren (40 Kilometer) in 1:01:26 Std.

„Rund um die Grazer Hauptpoſt“, ein 23 Kilometer
Rundſtreckenrennen, holte ſich der Wiener Wachold in-35:31,2
Minuten. Auf drei Veranſtaltungen ſtellten ſich Ber
lins Radſportler am Wochenende in den Dienſt des Kriegs
Winterhilfswerkes Mit den größten Erfolg hatte das
Neuköllner Rennen „Rund um die Schillerpromenade“. Der
Deutſche Straßenmeiſter Harry Saager überrundete hier das
geſamte Feld und durchfuhr die insgeſamt 45 Kilometer
lange Strecke in der Siegerzeit von 1:10:47 Std.

Lohmann gewann Europapreis. Beim Kehraus der
Nürnberger Radrennbahn am Reichelsdorfer Keller ſtand der
Europapreis der Dauerfahrer über 50 Kilemeter im Mittel
punkt, den Walter Lohmann in 44:57,1 Minuten gegen
Scheller (395 Meter), Bakker (Amſterdam, 600 Meter), Swo
boda (620 Meter) ſehr ſicher zu ſeinen Gunſten entſchied.

Pariſer Soldatenelf ſiegte auch in Berlin. Das Sport
geſchehen in der Reichshauptſtadt war auch am Wochen
ende völlig auf den großen Winterhilfseinſatz abgeſtellt,
für den vor allem die Fußballer ſich viel vorgenommen hat
ten. Aus der Vielzahl von werbenden Veranſtaltungen
ragte die erſte Begegnung zwiſchen der bekannten Pariſer
Soldatenelf und Berlins Stadtmannſchaft heraus. Vor
rund 15 000 Zuſchauern kamen die Pariſer Soldaten im
Poſtſtadion zu einem in jeder Beziehung verdienten 3:1
(2:)-Erfolg. Sie reihten damit an ihre bisherigen Erfolge
aus Freundſchaftsſpielen mit München, Wien, Dresden,
Frankfürt, Nürnberg und Mannheim eine weitere beachtliche
Leiſtung an.

Handball-Vergleichskämpfe in Augsburg. Bei dem Hand
HallVergleichskämpfen in Augsburg kam der Gau Bay
reuth zu einem Doppelerfolg. Seine Männerauswahl ſchlug
Schwaben mit 9:8 und anſchließend Württemberg mit 10:9.

Ragengpoutler gpielten ins Kuiege-19
LSsV Hamburg sechlägt hallische Handball-Städteeltf aberlegen 13-9 (5:5)

Halles Raſenſportler dienten dem KriegsWHW. durch
Hand und Fußballſpiele, die von etwa 3000 Zuſchauern
auf dem 98er-Platz verfolgt wurden. Die Handballer war
teten mit dem Frauenſpiel der Auswahlmannſchaften A
gegen Be auf, wobei man feſtſtellen konnte, daß ſich eine
ſpielſtarke Elf zuſammenſtellen läßt. Die A Mannſchaft er
freute ſich des druckvolleren Zuſammenſpiels und kam unter
dieſer Vorausſetzung auch zum erwarteten 4:1-Sieg. Die
MännerHandball-Auswahlmannſchaft der Stadt Halle, die
in letzter Zeit mit recht guten Leiſtüngen aufwartete, hatte
ſich durch den LSP Hamburg aber einen Gegner verpflich
tet, der zweifellos als Mannſchaft von Ruf und demzufolge
auch als ein äußerſt ſpielſtarker Partner anzuſprechen war,
dem der Vorteil des Eingeſpieltſeins zuſtand. Das mit
höchſter Spannung erwartete Spiel ergah für die Ham
burger einen 13:9-Sieg, der bis zur Halbzeit beim Stande
von 5:5 noch in Frage ſtand. Die Handballfreunde kamen
hier zweifellos wieder einmal zu einem ſchönen Spiel, für
das ſich beide Mannſchaften in der eindrucksvollen Weiſe
der Schnelligkeit einſetzten. Zwiſchen dieſe beiden Spiele
fügte ſich das Fußballſpiel Halle Nord Halle Süd mit
anſprechenden Leiſtungen ein. Zwei Mannſchaften erfreuten
durch die taktiſch klugen Einſtellungen; der Norden aber
durch das überlegenere Zuſpiel, ſo daß ſchließlich auch dieſer
Elf der 5:4 (3:2)-Sieg zufiel.

War das Nachmittagswetter nur drohend in bezug auf
Regen, ſo fielen vormittags Tröpfchen und auch Tropfen,
ſo daß der ausgeſchriebene ſportliche Einſatz in den Stra
ßen der Gauſtadt Halle nicht wie erwünſcht durchgeführt
werden konnte und auch das Radrennen abgeſetzt werden
mußte. Die Kegler batten es da freilich weit beſſer. Sie
ſchickten ſo manche Kugel in die Vollen zum Nutzen des
Kriegs WHW.

Frauenhandball: A beſiegt B 4:1 (2:1)
Die Nachmittagsveranſtaltung auf dem 98erPlatz wurde

mit dem Frauenhandballſpiel A gegen B eröffnet. Zwei
Halliſche Frauenmannſchaften geſtatteten da einen Einblick
in die derzeitige Leiſtungsſtärke, die mit dem Urteil äbge-
ſchloſſen werden muß Es geht wieder aufwärts! Erwar-
tungsgemäß erſpielte ſich die A Mannſchaft den ſicheren
Sieg; denn in dieſer Elf befanden ſich die Spitzenſpiele
rinnen des SV 98, der doch zur Zeit die leiſtungsſtärkſte
Elf beſitzt. Die B Mannſchaft hielt ſich trotzdem
die mehr und mehr auftretende Ueberlegenheit der 2
ſchaft wacker, ſo daß das nicht zu verhindernde Verluſt
ergebnis mit 1:4 erträglich ausfiel. Nach dem Führungs
treffer der AElf kam B zum Ausgleich und ſpäter A nur
noch zu einem zweiten Tor der erſten Halbzeit. Jn der
zweiten Halbzeit gaben ſchließlich zwei weitere Tore für A
die beſſere Mannſchaftsleiſtung wieder.

Fußball: Nord gegen Süd 54 (3:2)
Jm Fußballſpiel Nord gegen Süd war eine Siegvor

ausſage ſchon nach den genannten Mannſchaften ſchwer,
ſchwerer aber noch, als die NordElf nochmals geändert
werden mußte. Aber gerade dieſe Mannſchaft wartete mit
einem anſprechenden Kombinationsſpiel auf, ſo daß die
Begegnung Nord Süd wieder einen intereſſanten Ver
lauf nahm, ver ſchließlich durch den 5:4Sieg der Nord

mannſchaft einen dem Geſamtſpielverkauf nach gerechten
Ausgang nahm. Beiden, Mannſchaften iſt der Spieleifer
hoch anzurechnen, einzelnen Spielern unter ihnen aber die
anſprechende Ballkontrolle und die vorteilbringende Spiel
überſicht. Jm letzten Punkte war vor allem Wilhelm (Fav.)
überragend, auf deſſen Vorbereitungen denn auch die
Nordtore fielen. Auf ſeiten der Süd- Mannſchaft wurde
dagegen der ſchußgewaltige Eckert (Sportfreunde) ſtark be
wacht, wodurch natürlich dem Süden ſozuſagen der Wind
aus dem Segel genommen wurde. Die beiden Hintermann
ſchaften hielten ſich die Waage, während beim Norden der
Torwart ſchwächer war. Das in der Torfolge wechſelvolle
Spiel ſah znuächſt Nord durch Heidbrink in der 1:0Füh
rung, die ſpäter durch zwei Tore von Sonntag (Boruſſia)
an den Süden überging. Nöch vor der Pauſe holte ſich
Nord das 3:2 durch Burmeiſter (Fav.) und v. Bremen (96).

Jn der zweiten Halbzeit gab es nach einem überlegenen
Spiel des Süden das 4:3 die Tore ſchoſſen Eckert und
Wichmann), bis dann der Norden mit einem energiſchen
Endſpurt aufwartete, dem das verdiente 5:4 durch Tore
von Heidbrink (PoſtSG) und v. Bremen folgte

Halle LSV Hamburg 9:13 (5:5)
Man war mit Recht geſpannt auf die Leiſtungen der

Hamburger, die in den letzten Wochen ihre Gegner hoch
ſchlugen. Die Hamburger erfüllten auch hier die auf ſie
geſetzten Erwartungen, und da die halliſche Stadtelf einen
überraſchend ſtarken Gegner abgab, erlebten die Zuſchauer
einen techniſch hochſtehenden, aber auch ſpannenden Spiel
verlauf. Die Hamburger ſtellten ohne Zweifel die ſtärkere
Elf, die in Zuſpiel, in der Fangſicherheit und auch in der
Wurfkraft“ den Hallenſern etwas voraus hatte. Dieſen
Vorteil der Gäſte vermochte aber Halles Stadtelf durch be
ſonderen Eifer auszugleichen, ſo daß der Spielperlauf nie
eintönig war. Beim Stande von 6:6 nach der Pauſe über
nahmen die Gäſte die Führung, die ſie zum Sehluß
nicht mehr abgaben. Bei der balliſchen gte der
fangſichere Torwächter und der wurfgewaltie ittelſtür
mer Kemeter, wobei nicht unerwähnt bl n ſoll, daß aber
auch alle and
ſchaftsbild
gens der

reich. Für Halle warfen Kemeter 5, Krauſe 2, Ef
Winkler die Tore.

v

Deſſau Halle- Merſeburg 6:0 (3:0)
Unſere Vertretung ſtieß in Deſſau in dem Fußball

Städteſpiel auf einen Gegner, der durch ſein raumgrei
fendes Spiel, das techniſche Rüſtzeug ſowie durch Schnellig
keit manchen Vorteil für ſich hatte. Wenngleich das Er
gebnis für die Deſſauer etwas ſchmeichelhaft iſt. ſo darf
nicht überſehen werden, daß der Sturm unſerer Vertretung
ſelbſt einige ſogenannte totſichere Sachen durch Unent
ſchloſſenheit nicht zu verwerten. vermochte. Gut bei der
HalleMerſeburger Vertretung war lediglich die Deckung.
Die Deſſauer überzeugten durch die Schußkraft ihrer
Stürmer.

Der Dresdner SC in Preßburg. Aus Anlaß ſeines
25jährigen Jubiläums hatte der SK Bratislava, der viel
fache Fußballmeiſter der Slowakei, die zur Zeit kampf
ſtärkſte deutſche Vereinsmannſchaft, den Dresdner SC, zu
zwei Gaſtſpielen nach Preßburg verpflichtet. Der Deutſche
Meiſter traf am Sonnabend auf den TSS Thyrnau und er
rang mit 4:1 (3:1) einen jederzeit verdienten und ſicheren
Sieg.

Deutſchlandpreis der Traber. Mit dem nicht erwarteten
Siege von Maiwein endete am Sonntag in Berlin- Marien
dorf der mit 54 000 Mark ausgeſtattete Deutſchlandpreis
über 3200 Meter. Der Sieger trabte eine Kilometerzeit von
1:27,9, die ausreichte, um mit drei Längen gegen den Gold
pokalſieger Miſſouri (1:25,6) leicht zu gewinnen.

Conteſſa Pilade beſtärkt ihren Ruf. Den deutſchen Stu
tenpreis über 2400 Meter, ausgeſtattet mit 34 000 RM.
an Geldpreiſen, gewann erwartungsgemäß Conteſſa Pilade,
die als Zweijährige ungeſchlagen blieb und als Dreijährige
n alle ihre Geſchlechtsgenoſſinnen in Schach gehalten
hatte.

KHartellrennen der Dreijährigen. Hauptnummer des
Kölner Renntages war das Kartellrennen der Dreijährigen
(35 000 Mark, 2400 Meter). Leichter Sieger wurde Rauf
bold vor Anſitz.

Leichtathletik-Kehraus. Zum Abſchluß der Wettkampfzeit
hatten ſich ſelbſtverſtändlich auch die Leichtathleten in den
Dienſt des HriegsWHW. geſtellt. Jn Berlin gab es eine
Bahnveranſtaltung in Friedrichshain, wo der deutſche 800
Meter M iſter Heinz Schlundt (SG Berlin) ſeine Strecke

Min. überlegen gewann. Frankfurts Athleten
beſtritten den Staffellauf Rund um die Hauptwache“, wo
bei die Eintracht ſowohl den Männer als quch den Frauen
Wettbewerb über je 10mal-100Meter ſiegreich beendete. Be
achtlich iſt die Zeit der Männer mit 2:07,2 Minuten.

Meiſter boxten in Frankfurt a. M. Gutes Amateurboxen
gab es in der Frankfurter Mainſtadt. Beſonders zu ge
fallen wußten der vorjährige Bantamgewichtsmeiſter Feld
webel Dietrich (Mainz) und Federgewichtsmeiſter Schöne
berger Frankfurt a. M.).

J eFaſt al in Zahlen
Um den Tſchammer-Pokal (2. Schlußrunde) In Mannheim: VfR Mannheim BC Augsburg 4:2 (1 9

BexlinMark Brandenburg. WHW.Spiele: Berliner Aus
wahl Pariſer SoldatenElf 1:3, Spandauer Auswahl
gegen Berliner Auswahl 1:5, Exer Auswahl Berliner
Auswahl 1:11, NordenNordweſt VfB Pankow 1:7,
Stadtelf Brandenburg HerthaBSC 34, Stadtelf Frank
furt (Oder) Berliner SV 92 0-3, Auswahlelf Miersdorf
gegen TennisBoruſſta 2:1, LSV Berlin „Rote Jäger“
0:3. SchleswigHolftein: Holſtein Kiel TVA Edgernförde (Pokal) 11:2, Neumünſter Kiel 3:1, Glückſtadt Stein
burg Alkong 93 5:5. Boruſſia Kiel TSE Gaarden(Meiſterſchaft) 3:0. Mecklenburg: Städteſpiel Schwerin
gegen Kiel (WHW.) 5:2.

Union Hamburg 3:1. Nordbayern: 1. FC Nürnberg geg.
VfL Nürnberg 2:2,
RSG Weiden Schweinfurt 05 2:1, VfR Schweinfurt geg.
Spielvg. Fürth 1:2;, Poſt Nürnberg WTSV Schwein
furt 1:6. Südbayern: TSV 1860 München Wacker
München 6:0, Schwaben Augsburg TSV Pferſee 1:0,
TSG Augsburg Bayern München 1:6, MTV Jngolſtadt
gegen LSV Straubfing 1:3, Jahn Regensburg Le

DpnauAlpenland: WHW.Spiele: FCBayreuth 3:0.
Wien Vorwärts 06 4:3, Wiener AC Auſtria Wien 0:0,
Kreisauswahl Floridsdorfer AC 229, Wacker Rapid
Wien 0:3, Wiener Sport-Club Viennag 5:3. Sudeten-
land: Brür Karlsbad 11:1, Komotau Graslitz 3:1,

2:2, Bodenbach Leibach 2:2.LSVP Pilſet SaatzDanzig Weſtpreußen: Poſt-SG Danzig SC Preußen
Danzig 154, SVP 1919 Neufahrwaſſer LSV Danzig 2:0,
Viktoria Elbing Danziger SC 5:4. Niederſchleſien:
Gruppe Breslait: LSV Reinecke Brieg Viktoria Breslau
6:3, Vorwärts Breslau Breslau 06 3:0, Breslau 09 geg.
LSV Jmmelman 229, Alemannig Breslau Union-Wacker
Breslau 5:0 Sachſen: WHW.Spiele: SGOP ChemnitzKiver BC 5:3, Stadtelf Zwickau Zwiccauergegen Chem
SG 1:7, Standort Dresden Stadtelf Dresden 2:3. SCPlanitz Kreiself Zwickau 9:1. Weſtfalen: Schalké 04
gegen Spielvg. Röhlinghauſen 1:0, VfL Bochum 48 gegen
AxrminigVfB Bielefeld 3:0, Spielvg. Erkenſchwick VfB
Alemanniag Dortmund 2:2. Niederrhein: WHW.Spiele:
Duisburg Düſſeldorf 2:1, Eſſen LuftwaffenElf 3-2.Köln-Aachen: Stadtelf Köln Kölner Wehrmachtself
(WHW.) 4:3. Wefſtmark: WHW.Spiele: Kreis Saarbrücken Wehrmacht Nanch 3:4, FV Metz Luftwaffe
1:0. Heſſen-Naſſau: WHW.Spiele: Darmſtadt gegen
Frankfurt 2.0. Rheinheſſen NürnbergFürth (AH.) 2:2,
Frankfurter Auswahl Nürnberg-Fürth (AH.) 5:1, Kreis
endſpiel Kickers Offenbach FC Hanau 93 9:0. Würt-
temberg: Stadtelf Stuttgart Gau Württemberg (WHW.)
37.

Der erwartete Sieg des VfR Mannheim
Als achte Mannſchaft für die dritte Schlußrunde zum

Tſchammerpokal qualifizierte ſich am Sonntag der VfR
Mannbeim auf eigenem Platz vor 4000 Zuſchauern durch
einen 4:2 (1:)Sieg über den ſchwäbiſchen Pokalmeiſter BC
Augsburg. Die Mannheimer galten allgemein nach den
ſhwachen Meiſterſchaftsleiſtungen des BC Augsburg als
Favorit, doch mußten ſie um den weiteren Verbleib im
Pokalwettbewerb unerwartet hart kämpfen. Erſt als Augs
burg, das faſt eine Stunde mit nur zehn Mann auskom
men mußte, 15 Minuten vor Abſchluß den Mannheimer
Ausgleich nicht mehr verhindern konnte. brach die Elf in
ihrem Widerſtand zuſammen. Der VfR Mannheim wirkte
vor allem im Anariff, der in den bisherigen Pokalkämpfen
feine ſtärkſte Waffe war, nach dem Verluſt ſeines Mittel
ſtürmers Druſe, für den er noch keinen richtigen Erſatz hat,
vhne den ſonſt gewohnten Zuſammenhang und die bisher
ſo gefürchtete Durchſchlagskraft. Jn der dritten Schluß
runde müſſen die Badener bekanntlich nach Dresden, wo ſie
auf die ſtarke Elf des Deutſchen Meiſters ſtoßen werden.

Die weiteren Pokalſpiele. Der Kampf um den Tſcham
mervokal Wettbewerb wird am kommenden Sonntag dem
z. Oktober, numehr mit folgenden Paarungen der dritten
Schlußrunde fortgeſetzt: Jn Kiel Holſtekn Kiel LSV
Hamburg; in Saarbrücken: FV Saarbrücken Schalke u
in Dresden SC f. Mannheim; in Nürnberg: 1. FG

Nürnberg Vienna Wien. dVon den Hockeyfeldern. Frauen Mädchen Rotweiß geg
VfL 96 Halle 1:.1 (1:0), Jugend Rotweiß VfL 96 Halle
6:0 (4:0).

Hamburg WHWe Spiele
EimsbüttelSt. Georg Sperber LSV Hamburg 1, So
Bergedorf Viktoria Hamburg 4:1, St. Pauli FC gegen

FC Bamberg Kickers Würzburg 8.0,

Fauſtnen
Serhitz (Kr. Delitzsch) u.
Roitzsch (Kr. Bitterfeid),
im September 1943.

Mitten im Hoffen auf ein Wie-
cdersehen erhielt ich die tier-
traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann u. treu-
sorgender Vati seiner beiden
lieben Kinder, unser Ueber Sohn
u. Brüder, Schwiegersohn u.
Schwager, der Punker und
Kraftfahrer

Alfred Dewes
P 22 5. 22. A 20. 8. 43.
bei den harten Kämpfen im
Osten am 14. 8. schwer Ver-
wundet wurde u. am 20. 8. auf
dem Rücktransport verschied.

Erika Dewes geb. Schmieder
nebst ihren beiden Kindern
Fred-Roland u, Brigitt, Paul
Dewes u. Frau Ida geb. KLöh-
ler, Elfriede Dewes, z. Z. b. d.
Luftwaffe, Martin Schmieder
u, Frau Anna geb. Niebergall,
Werner Niebergall u. Frau
Margarethe geb. Berger so-
wie alle Angehörigen:

W Halle S. Pfännerhöhe 14.
Für seinen Führer und

4 gein geliebtes Vaterland
starb unser einziger, innigst-geliebter, herzensguten Junge,
Enkel, Neffe und Vetter, mein
lieber Bräutigam, der Kriegs-
kreiwillige

Rolf Schulze
4-Unterscharführer in
Watfen-44,. Inhaber der

medaille
27. 5- 1921. X 1. 9. 1943.

nach fast vierjährigem Binsatz
bei den Abwehrkämpfen an der
Ostfront (Karelien) den Helden-
tod. Er ruht auf einem Helden-
friedhof der Waffen-44. Sein
Leben galt seit seinem 11 Le-

der
Ost

bensjahre, angefangen beim
Deutsohen Jungvolk bis zurWaffen seinem Vühbrer. Wir
gaben unser Bestes.

Wilhelm Schulze, Meister der
Sehutzpolizei, und Frau Mar-
garete geb. Valtin nebst allen
Verwandten. Emmi Wolfinger
als Braut, Eger (Sudetengau).

Halle s., Spitze 5.
J Im festen Glauben an ein

Wiedersehen erhielten wär,
kür uns noch unkaßbar, die tie
traurige und sobhmerztiche
Nachricht, daß mein lieber
Sohn, unser guter Bruder,
Schwager u. Onkel, der Stabs-
gefreite

Artur Theinhardt
im 29. Lebensjahr am 4. 9. 43
im Ostey den Heldentod fanch

Friedel Theinhardt als Mut-
ter, Use Mühlberg geb. Thein-
hardt, Rosella Moß geb.
Theinbardt, Waldemar Thein-
hardt, Woſfgang Theinhardt,
z. 2. Laz., Hans Münhlberg,
Artur Moß.

y Unser guter, braver Sohn,
mein edler Bruder, unser lieber
Enkel, Neffe und Vetter, der
-Rotfen führer

Fred Gernegrof
P 10. 4. 22. T 13. 9. 43
starb, in der Vorfreude auf
seinen Urlaub, den Heldentod
auf Korsika. Er lebte uns allen
nur zur Preude.

In tiefem Weh:
Wilh. Gernegroß und Frau,
Günter Gernegroß und alle
Angehörigen.

m ihren lieben, treuen Arx-
beitskameraden, einen beschei-
denen und tüchtigen Menschen,
trauern Betriehsführer u, Ge-
folgschaft der Firma H. u. A.Gänsrich, Halle, Steinweg 53.

n

i Malle/s., Böckstraße 15,e Görittz, Gleiwitz, 25. 9. 43.

Halles Brunoswarte 6.n Heute wurde mir diet schmerz liche Nachricht
zuteil, daß wein lieber Manv,
unser guter Vater, lieber Bru-
der, Schwiegersohn, Schwager,
Vetter u. TRreund, der Gefreite

Walter Hellmund
im Alter von 37 Jahren nicht
mehr zurückkehrt. Er wurde
auf einem Heldenfriedhof in
Griechenland beigesetzt.

In tiefer Trauer:
Helene Hellmund geb. Treb-
ner nebst Kindern und allen
Verwandten.

Halle S. Meckelstr. 19.
W Hart und schwer traf uns

die Nachricht, daß unserlieber, lebensfroher Sohn, Bru-
der, Schwager, Enkel, Neffe u.
Vetter, der Grenadier

Heinz Lade
im blühenden Alter von 21 Jah-
ren bei den schweren Kämpfen
an der Ostfront gefallen ist.

In stiller Trauer:
Familie Willi Lade und alle
Angehörigen.

33.Halle, Dölauer Straße
den 24. September 1943.

Pür die vielen herzlichen Be-
weise aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unseres gelieb-
ten Entschlafenen, des Gestüt-
wärters Pg. Richard Sehülzke,
sagen wir auf diesem Wege un-
seren tiefempfundenen DankIm Namen aller Hinterbliebe-
nen: Anna Schülzke,

Halle S., Forsterstr. 52.
Bei dem großen Leid, welches
uns durch den Tod meinesinnigstgeliebten, un vergeBb-
lichen Mannes, des Güterboden-
vorarbeiter i. R. Albert Bern-
schein, so hart getroffen hat,
ist uns soviel Anteilnahme ent-
gegengebracht worden, daß es
uns nur auf diesem Wege wög-
lich ist, allen recht herzlichst
zu danken. Emilie Bernsechein

ind Angehörige.

Halle/S., Schwalbenweg 12,
25. September 1943.

Für die herzliche Anteilnahmebeim Hinscheiden meiner lie-
hben, unvergeßlichen Vrau Ger-
trud Bade geb. Fuchs danke
ich herzlichst. Eduard Backe,
zugleich im Namen aller Ange-
hörigen.

AMTIICGHE ANZEIGEN VERANSTALTUNGEN
Ingenieurschute der Stadt Halle
Fachschule für Werkstofftechnik

Halle, Merseburger Straße 33
a) Das Winter-Semester 1943/44 be

ginnt am 1. Oktober 1943 um
8 Uhr mit allen Semestern. z

Anmeldungen, besonders
Vor ter, werden noch

zum
ent

Halle, Am Bergmannstrost 22.
Für die uns anläßlich des
schweren Verlustes unserer lie-
ben Mutter erwiesene Teil-
nahme sprechen wir unseren
aufrichtigsten Dank aus.

Friedrich Kröckel u. Kinder.
Haſſe/S., im September 1943.

Anläßlich des Heimganges un-
seres lieben Vaters, des Bau-
unternehmers Gustav Hennig,danken wir hiermit allen herz-
lichst für die aufrichtige An-
teilnahme. Seine Kinder.

Halle/S., Berlin, im Sept. 1943.
Für die wohbltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unserer lieben Ent-
schlafenen sprechen wir hier-
mit unseren aufrichtigsten
Dank aus. Im Namen aller
Hinterbliebenen:

Walter Thlielow.

Halle, Ludw. -Wucherer-Str. 78.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hel-
dentod unseres Sohnes u. Bru-
ders, d. Gefr. u. ROB. Joachim
Reinhardt. bitten wir auf die-
sem Wege unseren innigsten
Dank entgegenzunehmen.

Familie Paul Keinbaradt.

Halle, Dieskauer Str. 11.
Für die erwiesene Anteilnahme
beim Minscheiden meines lie-
ben Mannes und guten Vaters
danken herzlichst Emma Stacke-
brandt geb. Teuttloff und An-
gehörige.

Reidehurg, Canenaer Str. 5.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Helden
tode unseres lieben Sohnes, des
Gefreiten Kurt Gröst, sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank. Familie Paul Gröst.

Wörrhlitz, den 23. Sept. 1943.

Für die überaus zahlreichen
und liebevollen Beweise herz-
licher, tröstender Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben
Muttfer, Frau Emma Lehmann
geb. Lowiseh, sagen wir allen
Verwandten und Bekannten
innigsten Dank. Ihre Kinder.

Hollehen, den 24. Sept. 1943.

Für die uns erwiesene Anjeil
nahme anläßlich des Todes un-
serer lieben Entschtafenen,
Frau verw. Marie Anne Bebr,
sagen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehbörigen:
Hermann Sehr und Frau Ida

geb. Puppe.

gegen genommen.

Für Kriegsteilnehmer und Ver-
sehrte gelten wesentlich erleich-
terte Studienbedingungen.

Auch Damoen, die entsprecbende
Vorbildung nachweisen Können,
sind zum Studium zugelassen.
b) Technologisehe Lehranstaft.

Am Freitag, 1. Oktober 1943,
net von 18 bis 20. Uhr der Auf-
nahme- und Beratungsabend für
das Winter-Semester 1943/44 statt.

PARTEIAMTIICHES
Krolsleitung Halle-Stadt

Ortsgr. Landrain. Am Mittwoeh,
29. 9., 20 Uhr. findet in der Gast-
stätte Thomas, Boelckestraße I
DHienstappell und Schulungsabend
für Politische Leiter, Walter und
Warte d. Gliederungen sowie für
Ns. Frauenschaft statt. Teil-
nahme der Parteigenossen ist
Pflicht.

MIETGESVCHE
1-2 leere Zimmer v. solid. Mhep.

sof. ges., evtl. m. Kochgelegenh.
od. Küchenbenutzung. Angebote
Ri 2912 MNZ.

2-3 leere Zimmer sucht Ig. Ehe-
paar. Angebote W 2900 MNZ.

Großes Industriewerk sucht für20 leitende Angestellte zum 1. 10.
gutwöbl. Zimmer. Kilan gebote m.
Preisangabe unter 2 1459 MNZ.

Lagerräume, ca. 500 qm, zu ebenera Nähe Halle (S.) zu mieten
gesucht. Angebote 7 1438 MNZ.

Für Gefolgschaftsmätglied (Schbritft-
Ieiterin i. A.) suchen wir ab
1. Oktober ein gutmäöhl., ruhfges
Zimmer (Nähe Pranckeplatz),
mögl. mit Bad- u. Küchenbenutz.
Angebote 2 1297 an ANZ.

Junges Ehepaar mit Kind sucht3-4- Zim. -Wohng., möbl. Wohng.
od. 2 möbl. Zimmer m. Küchen-
benutzung, auch. in weitererUmgebung von Halle. Miete bis
120. RA. Ang. 2 1314 an MNZ.

4—5-Zimmer- Wohnung für sofowt
oder später gesucht. Mietzins bis
100, RM. Lage gleich. Angeb.
I 9952 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Eisschrank (85, gegen Dipl.-

Schreibtisch z. tauschen ges. Zu-
zahblung. Ang. XI. 9883 AINZ.

Flurgarderohe 20, od. D.-Winter-
mantel (46) 75, geg. Ofen; auch
Zuzahlung. Ang. Ohser, Kaiser-
platz 12. Ruk 288 64.

Gashackherd 70. suche Grude.
Albrechtstr. 26 paxt.

Gashadeofen 120, u. Metallbett
m. M. 55, geg. Küchenherd och
Gasbackofen. Ang. M 3062 MANZ.

Halskette (echt), blau, 120 RA.
tauscht gegen Waschmaschine.
R. Gebhardt, Schwalbenweg 17.

H.-Arbeitsschuhe Gr. 42 15. geg.

üGGGS9SRTISSO)CGOGMMS

Steintor-Variets.

Ufa,

Ufa, Ritterhaus.

Ufa,

Ufa, Riebeckplatz.

CT. Gr.

Schauhburg,

Ringtheater,
H. Regenschirm. Ang. Ri 2889

Stadttheater. Heute. Montag, Keine
Vorstellung weg. Vorbereitungen
zu „Carmen“.

Tägl. 19.30 Uhr
„Herbstfreuden!“ Der Vorver-
Kauf Kudet täglich von 10--13
u. von 14——20 Uhr statt, jeweile
7 Tage voraus. Außerdem das
volle Programm, auch mittwochs,
donnerstags, samstags u. sonntags
um 16 Uhr. Karten noch vorbd.

Alte Promenade. Der große
Drfolg! „Paracelsus, TBin Ba-
vJaria-Vilm mit Werner Krauß,
Annelies Reinhold. Matthlas Wie-
man U. A. it der Figur des
großen deutschen Arztes Para-gelsus ersteht in diesem fesseln-
den Bavaria-Vilm ein Abbild
deutscher Kultur- und Sitten-geschichte von starker Bindrueks-
Kraft. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40. Jgdl.
üb. 14 J. zugel. Vorverk. 11--12.

Die kluge Marl-
anne.“ Din Wien -Vilm mit Panla
Wessely, Hermann Thimig, Attila
Hörbiger, Hans Holt, Axel von
Ambesser, Jane Tilden, Dagny
Servaes, Will Dohrg. Theodor
Danegger. Die listig-ustige und
erfolgreiche Verwandlung einer
Jungvermählten aus einer haus-
backenen Provinzlerin in eineKokette Mondäne. Tägl. 2.00, 4.45.
7.40. 9gdl. wicht zugelass. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

Riebeckplatz. Heute letzter
Tag. „Kohlhiesels Töchter.“ Bin
Tobis-Film w. Feli Vinkenzeller,
Oskar Sima, Eduard Köck, Sepp
Rist. Paul Richter, Erika vonThellmann, Fritz Kampers. „Die
Iustige Geschichte von der hüb-schen Bauerntochter Vroni, die
ihre garstige Schwester Anna-
mirl erfand., um einem verhaßten
Khebund zu entgehen.“ 2.00. 4.45,
7.40. Jgädl. zugel. Vorv. 11--12.

Morgen Diens-tag. Erstaufführung! „Maske in
Blau.“ Ein Rilm der Märkischen
Panorama- Schneider Südost, mit
Clara Tabody, Wolf Albach-Retty, Hans Moser. Die von
zündender Musik getragene Ope-
rette „„Maske in Blau“ wurde in
Berlin 500mal und in vielenStädten des Reiches aufgeführt.,
Mit einer neuen Handlung und
glanz voller Aufmachung enfstand
danach ein Tilm, der den Zauber
schöner Melodien u. beschwingter
Heiterkeit ausstrahlt. Täglich
2.00, 4.45, 7.40. Jugendliche nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ulrichstr. 51. 3. Woche.
Der große Lacherfolgl „Ahben-
teuer im Grandhotel.“ inelegantes und bezauberndes Lust
spiel, bei dem Humor und Herz
so richtig zu ihrem RechteKommenl Mit Carola Höhn,
Wolf Albach-Retty. Hans Moser,
Maria Andergast. Jgdl. nieht zu
gelassen. Taägl. 2.20. 4.45, 7.45.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Gr. Steinstraße 27/28.
Der grobe Abenteuer-Film „Vom
Schicksal verweht“. PackendeSchicksals dreier Menschen im
Vrwald des schwarzen Erdteils
mit Sybille Schmitz. Albrecht
Schoenhals, Rudolf Fernau. Jgdl.
nicht zugel. 2.15. 4.50, 7.40. Vor-
verkauf ab 13 Uhr.

Walsennausrlng.
„Sophienlund.“ Tägl. 2.20, 4.50
49. Jg. her 6 J. aggeſsssos.

Capitot, Lauchstädter Straße a
Fagljch 11.00 Vhr: „Gern hab ich
die Frau'n geküßt“; nachm. 2.10
4.50. 7.40 Uhr: „Quax, der Bruch
pilot.“ Jugendliche zugelassen
Vorverkauf ab 11.30 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Täglich 4.45 und
7.15 Uhr. Brigitte Horney, Willf
Fritsch in „Geſiehte Welt. Zwei
Menschen Kämpfen sich tapfen
durch alle Irrtümer ihres Lebens
Jugendl. über 14 J. zugel. Vorverkauf für 7.15 ab 5.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. AnvgDammann, Pau] Hartmann in
Gefährtin meines Sommers

Kulturfllm Wochenschau
Fgdl. ab 14 J. zugel. Anfangs
zeiten: 5.00 und 7.30 Uhr; amSonntag 2:30, 5.00 u. 7.30 Uhr

KRAFTOURCH FREUDE
„im hbunten Kranz.“ Varieté mit

Adi Perlas, VortragskünstlerinHdeltraut Haufe, akrobat. Spiele
reien; Paulette und NovotnyMusioalschau: Therese u. Alex
ander Petöfti, Tanzpaar; Bert
Goggles, Jongleur; Rüth Schmidt
Sängerin Will Detta, Clownohne Maske; 3 Joachims, Akrofs
Patik; 4 Dux, Sprung- u. Wurf
attraktionen; Trio Oamillio. die
italienischen Clogns. Kapelle
Josef Hofbauer. Dienstag, 28. 9.
und Mittwoch. 29. 9., 19.30 Uhr
Stadtschützenhaus. Karten L.

bis 4, RA. 8Sportprogramm für die Woche von
26. September his 2. Oktober 1949
Reichssportabzeichenkursus: on

tag 19 21 Ohr Dniversitäts
sport platz Vorbereitung für das
Sportabzeichen).

Gymnastik und Splele: Montag 2
P. 21 Uhr Moritzburg. Dienstag
P. 10 Uhr Universitätssportplatz
bei Regenwetter Moritzburg
es 20--21 Uhr Moritze
burgSchwimmen (Stadtbad): Dienstag
20—-21 Vhr Rettungsschwimment
u. Vorbereitung für das Reichs
sportabzeichen. Donnerstag 20 b
21 Vhr Schwimmen f. Anfänget
und Vortgeschrittene. ß

Fechten: Täglich 19--21 Uhr Hen
riettenstr. 26.

Jlu-Jitsu: Dienstag 19—21 VUhf
Moritzburg.

Kinderturnen: Dienstag 16.45 i
17.45 Uhr Eriesenschule (3--65
nur in Begl. EDrw.); 18.30 bis19.30 Vhr Friesenschule (6--105. V
Mittwoch. 15--16 Uhr Preiimfelfder Schule. Freitag 17--18 Un
Talamtschule (3-—6. nur in Be
gleitung Brw.); 18-—19 Uhr Talt
amtschule (6--10.). 8
GESCHAFTI- EMPFEHIUNGENM

Verkaufen Sie Möhel, Federbettenund Teppiche aller Art Weni
ſa, orbitte ich Thr Angebot. Ruf
361 76. R. Skipka, Landwehrstr. 218
am Riebeckplatz. An- u. Verkauf

Gustav Heinsch, Schmeerstraße 28
die
für Herren- u. Knabenkleidunge

ihre Kartoffeln u. Rüben sehützeSie mit Karsan. a kg I.a48 RM
reicht k. 25—50 2tr. Mas Kruge
Pachsamenhanälung, Markt 16.

Blick in die Weit aureh eine
DEWE-Lesemappo, der Poerein
Lesezirkel Dieckmann varWilderen. Besteſi. erbittet: Bnehh
Koob, Halie (S.), Am Steintor 18

ute Binkaufsquelle seit 189
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